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Der Motorseplerfuhrer ist dafür varantwadich. da& die im Flughandbuch enihellenen 
pngaben eingehallen werden. 
Per Fake is! für mexirml2 Ewachsene Personen zugebsen. Der FUhrersUun SF 25 C 
Falke ist der in Flugriitung gesehen iinke S i .  
FrFMe Slfw öe Schulung iwsisspen. Veienworiirri iet dann der Fluglehrer. g a w  

i 	 Motor IOr &lonegkr Sauer SA21M HIS S 21Wl-AS1 

HdchsUUIB~sigeDrehzahl 3000 Ulmin 1 ( 32W U/min 

Stsmiawngan (5 min) 59KW bi MO0 Ulmm 


I 	 Hachrlrul. Dauerdrehzahl 2500 Uhin  (49KW) 
i Drehzahl am Stand: min. 26W Ulmin 
j Höchshul. Zflderkopiiemperatur 
1 gemessen am heiRefBn Zylinder (4. Zylinder) 2 3 0 ' ~  

Flugkraiistoii AVGAS 1 W U  oder 

Marhenkraftsiofl ..DIN EN 228Super plus bleifrei 98 Oktan" 


l h 3 1  des Kreltstoiibehallsrs 

44 itr. ausfliegbar oder 

wahhvsise Audriiuung 55 llr. ausfliegbar oder 

wahlweise AusfUhning 80 Iir. (79 Ihr. ausfliegbr) 


j 1.3 Schmiersloiie 
i ES dOrfen nur Kfz-Molov3ie nach der API- Klasifikation (API SEICC) verwendet 

w d e n .  Die Wskositäl der Motorole rihtel sich nach den herrschenden 
: AuDenlufnemperalurenund isl in SAE-Klassen eingetdk. 
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hmierstoff inhalt: 	 max. 3.0.1 
min. 1.75 1 

davon im Blfilter ca. 0,5 1 
Mengendifferenz zwischen 
max- und min-Marke 1,25 1 

druck: max. 4.5 bar 
bei 2000 min- min. 2,O bar 
bei Leerlauf 	 min. 1 bar 


temperatur: 	 min. 50° C 
max. 120" C 

gUnstigste Betriebs- 
Bltemperatur 80 - 100" C 
bei Flügen mit Vereisungs- 
gefahr nicht unter 70° C 

B 	 Luftschraube 
FesteZweiblatt-Holzluftschraube MT 150 L 102-1A 
(Fa. MT-Propeller) oder HO1 lA-150B102L 
(Fa. Hoffmann) 

5 	 Triebwerksüberwachungsgeräte 
Drehzahlmesser-

m l e r  Betridxkereich 7W -msU/min (gniner BogRi) 


Vorsidrtstm-eich 25m - 3M)3 U h n  (plbr BogRi) 
&hstzul. h i z a h l  3000 U/min (mter Strich) 

Kurzzeitiges Oberschreiten der maximalen Drehzahl 
von 3000 U/min bis 3200 Ulmin ist unbedenklich. 
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Mtorbetriebsstundenzähler (im Drehzahlmesser eingebaut) 
Dpr Betriebsstundenzähler ist ein Umdrehungsmesser. Er 

zählt unabhängig von der Drehzahl 2800 Umdrehungen der 

Kurbelwelle als 1 Motorbetriebsminute. Die Angabe er- 

fblgt 5-stellig. Die ersten 3 Stellen geben die vollen 

Bptriebsstunden an, die letzten 2 Stellen geben die dezi 

malen Bruchteile der Betriebsstunden an (1/10 bzw. 1/100 


I Betriebsstunden). a ' l d r ~ ~ k a n ~ i g ~ r '  
Norma er etriebsbereich 
Mindestwert 
Hpchstzulässiger Druck 
Qltemperaturanzeiger 
Normaler Bereich 
flindestwert 
Höchstzul. Temperatur 
Zy 1 inderkopfthemmeter 
Hochstzul. Temperatur 

1 1i.6 Hau tschalter 

(grüner Bogen) V. 1 

(roter Strich) 

(roter Strich) 


(grüner Bogen) V. 50' 
(roter Strich) 
(roter Strich) 

(roter Bereich) ab 


-
4,5 bar 
1 bar 
4,5 bar 

- 120°C 
50°C 
12O0C 

230°C 


A  l  t  e  r  trennt die Batterie vom Bordnetz. 
! Er wird'zu Beginn des Fluges eingeschaltet und nach 

Beendigung ausgeschaltet. Er kann wahrend des Segel 
i fluges ausgeschaltet werden. m e n d  des Motorbe- 
i triebes wird er nur im Notfall (evtl. Kurzschluß. ! evtl. 'Klebent1 des Anlaßrelais) ausgeschaltet. -

1.7 	 Sicherungsautomaten 
, 	 Das Bordnetz ist (mit Ausnahme des Anlaßstrom- 

kreises) mittels Sicherunasautomaten qegen Über- 
last und gegen ~urzschluß~~eslchert. 
Sicherungsautomat. Batterie 25 A 
Sicherungsautomat, Generator 20 A 
Bei Kurzschluß oder Uberlast springt der Knopf des 
Sicherungsautomaten hervor. Nach Beseitigung der 
Ursache kann der Knopf wieder hineingedrückt wer- 
den. Bei starker Batterieentladung (2.B. mehrfache 
Anlaßversuche ' . im Winter) kann während darauf- 
folgendem Triebwerkslauf (Flug) der Knopf des 
Sicherungsautomaten des Generators (20A) heraus- 
springen. Er ist dann jeweils nach ca. 2 min. hin- 
einzudrücken, sonst erfolgt keine Batterieladung 

mehr. 
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1.8 Am eremeter 
i b  e  i  laufendem Triebwerk im Normalfall 
i keinen Strom an,das heißt, die Batterie ist geladen II 

; Wurde die Batterie entladen, dann zeigt es bei 
i laufendem Triebwerk den Ladevorgang der Batterie 
I an (Zeiger in Richtung t). 
I Sind sehr viele elektrische Verbraucher ange- ' schlossen oder steht das Triebwerk und es sind I elektrische Verbraucher angeschlossen. so zeigt 
! es die Stromentnahme aus der Batterie an (Zeiger 
I in Richtung -).Dauernder kräftiger Zeigerausschlag 
I nach t (ca. 10A) bei laufendem Motor deuten auf 
i Altersschwäche der Batterie oder fehlerhaften 
I Regler des Generators hin. 

1.9 Antennenanschluß 
! In der Seitenflosse ist eine Sperrtopfantenne für 
I Flugfunksprechgerlte eingebaut. Das Antennen- 
] Koaxial-Kabel ist bis unter den Gepäckraum geführt 
/ und als Kabelrolle befestigt. Es kann von dort zu 
1 dem jeweiligen Funkgeräteeinbau geführt werden. 

Beim Einbau eines Funkgerätes sind die gesetzliche 
: Bestimmungen zu beachten. ! 

1-10 Anschlüße für weitere elektrische Verbraucher 
Im Instrumentenbrett sind Sicherungsautomat% 

i und Anschlüße für weitere elektrische Verbraucher 
(2.0. Funkgerät, ACL, Positionslampen) angebracht. 

1 Beim Anschließen jeweilige Sicherungsgröße be- 
' achten. Das Bordnetz hat 12 V Gleichstrom Minus i an der Masse. 

I Beim Einbau solcher Geräte sind die gesetzlichen 
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1.11 Fluggeschwindigkeiten und Lastvielfache 
I 	 I

I ,  

in der foloenden Tabelle werden die iulbssiqen 

I~eschwlndigkeiten mit den jeweils dazugeh6renden 

Bedingungen angegeben: 


I eschrinrlil(<eit IAS B f m o m  
i 

"E 	 Wchstuilässige 1% lan/h diese @sch*irdigkeit 
&chindil(<eit darf in keim Fall 


( Lei nAigen iherschritten !JEIKWI 

i Wetter tn-d es darf jwils 

! NT 113 des mxirnalm 

! lbderaussdilagesge-

i geben-


$A 	 hijchstulla~si* 19W h  diese Windigkeit 
Windi&eit darf ruf in ruhiger M t  
Lei MimWter udwhdarurrnitVor-

sicht brsdirittal her-
den. 

1 
i 	 9.m. 1 
i 

i 


VA M3nW-i~ 


I! di*it 150lon/h sieheh. 2 


1 ~nrnl: Unter starker Böigkeit sind Luftbe- i 
I wegungen zu verstehen, wie sie z.B. 
! in Wellenrotoren, Gewitterwolken, Wind- 

hosen oder beim überfliegen von Ge- i birgskämmen angetroffen werden. 
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!
I 	 Anm. 2: Bei Geschwindigkeiten, die größer als VA 
: sind, dürfen keine vollen oder plötzlichen Ruder- 

ausschläge gemacht werden, da unter gewissen Be- 

dingungen der Motorsegler überlastet werden könnte. 
I 

In der folgenden Tabelle werden die Farbmarkie- 

rungen auf dem Geschwindigkeitsmesser und deren 

Bedeutung angegeben. 


I 

M?rkierung Geschwindigkeit
bzw. Bereich 

80- 150 W h  

I 

rqt2r Strich 


I 
blauer Strid ( 

i 1 
qtes hiwk 

I 
I
! 

[ 


193 W h  

!?3 W h  

90 W h  

Bedeutung 

kreich; sh.lhn. 3 I 

I 

I 
rächstzulässigeG?-
schindigkeit für 
alle Fl-

beste Steiqp
schindigkeit 

geriwste 
fl-schwindigkeit
kivollen F l e  
wicht 

: 	 Anm. 3: Die untere Grenze ilt für höchstzulässi es 
I 	 Fluggewicht bei 1,1 vS1 un!vorderster Schwerpun !?t-

lage. 
: (VS1 ist die Mindestgeschwindigkeit bei ausgefahrene 
; Bremsklappen). Die obere Grenze ist die höchtzu- 
: lässige Geschwindigkeit bei böigem Wetter. 1L Anm. 4: Die Flugbewegungen dürfen nur bei ruhiger 

Luft und mit entsprechender Vorsicht ausgeführt wer- 
den. 
~ 
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Warn, 

Folgende Abfanglastvieache dürfen nicht Liberschritlen werden: 

Bremsklappen eingefahren, symmetrische Flugzurlande: 

bei Manoveqeschwindigkeil (150 krrdh) + 5,3 

bei Höchrtge~chwinaigkeil (190 kmlh) + 4.0 

bei ausgefahrenen Bremsklappen + 3.5 


einsml. Kramlob 

!-masre 

-I nichttrageMenTelieli 


Flugreuglage: 

Flügelsehne Rippe 6 (2.2 m neben der Symmetrieebene) horizontal 


Bezuarebene-~(BEV
------.---,.~ 

2.0 m vor FlOgelvorderkante bei Rippe 0 (0.52 m neben dei 
Svmmetrkebenel 

Vorlage: 2,143 m hinter BE 


Höchstrul. 

Rücklage: 2.334 m hinlerBE 


RBV16100 1 vom 19 07 2004 V 
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i1.14 Hinweisschiider und Beschrttunpen
; Es sind außer dem feuerfesten Tpnschi ld und Datenschild folgende 
; Hinwisschllder angebracht: 

1.An der linken Bordwand am Beiötigungsgriff: ! "Stahiappen -bei vblligem Dur&iehen Bemtigung der Rsdbremse" 
j 2. Am lnstrumenlenbreii an den Betätigungsgiffan: 
1 .Choke - ziehen-zu" .Gas" 

.Zündung - Ein- Aus' .Be(Oflunga 

.Benzin - ZU-AuP .Stane<' 
'L 1 ,,HaUpbchdtar- Ein -Aus" 

I 
.Heizung - ziehen - auP'


i .Vergeservor*Bmiuiig - Ein-Aus' 

A u f  - Klrhliuflklappe - zu' 


I 

1 
3 Am &#für den Haubennolabwurt 

.Haubennotsbwurt Vorderen und oberen Griff ziehen, 
Haube nach rechts wegschieben". 

i 	 4. An der Rlickwsnd des Gepackraumes: 

, .Oe@',, - max $0  kgU


I 

1 	 5. Zwischen den Sitzen amTrimmhebel: 

.KopflasEg -Trimmung -Schwanzlastig" 


! 

6 Am Rumphcken neben dem Tankeinfülldeckel 
Flugbenzin AVGAS 100 LL oder Tankitellen Supehenun oder Mahen 

: Supehraitstoff (EN 228) .SUPER-PLUS BLEIFREI", ITankinhalt n80 C b ~ v  n55 Itr d e r  n-44 Ihr. 
I 
1 nach Grüb deGingebeuten ~snzziankes) 	 1 
1 7.An den Hauptradern (belZwibeinfahwerk) -2.1 bar" bru. sm Hauptrad (bei 

Defederlern Einrad- HaupLhrwerk .2,1 bar" brw. arn Hauplrad (bei starrem 
Einrad- HaupHahrwah) .l.8 bar*. 

1 	 8. Am Spotnrsd "2.5 bar' biv.sm Bugrsd -1.5 bar' 

L 9 Am Olemf(il1stmen .013 Itr - SAE MotorendP 

10. 	 Am ln=lmmentenbtdt: 
"Achtung: Flug bei Rsgen- Flughandbuch beachten* 
,,Bei Motorbetrieb - KiJhiluflklappe auf' .Rauchen ve.holen" 
.StartCheck": K lapp i l l i~ l  gesimerl (falls Mmanden). angeschnallt, T~mmung, 
Bremsklappen eingefahren, Haube verriegelt. Rudeikwitrollc, Benrinhahn. 
Kraitstaifvorral K0hlluflklappe auP' 
an Tankanzeige:' ausflkegbar 44 IK' (bzw. 55 Itr d e r  79 It.) 
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f. 15 Betriebsartm: 
i Cer Wnegler  Y 25 C "Falke" ist für Flüg- ~ c hVFR-Sichtflug

: t--&n k i  Tag zlgelassen. 

/ Flüge Imff IFR- mwlloder VereiqstFdin3ungn, w i e  KLnstflug 

1 m3 T d l n  sind nicht erlaubt. 


4. Hirwlise m flugbetrieb, Betriebsanleitq 
q.1 , , , 

a e ist ein eign9aMähig-r Mmqle r .  Der Falke kam
1 geflqn wirden mit der Erla&nis m Firm vcn btorsegletn. 

I Zirn Fliegen ist m i g e  &EIMIX lnfonraticn h r  t4torsegler 

i m3 mtor M i m t  erforderlich. Es ist Pflicht. die Betriebs- 


mterlagsi w d i e t m  Ln3 sidi an Hvd des bt&qlers ind 

j des t4tcf-s mit allen Eimelkiten vertraut zu mb. 


2r2 	 Tagliche Flugklarkcntml le 
i VordemtI ieb, vcr allen mder t4torsegler abgebaut war,
! ist eine S m des Flwt%es. des Triebarkes ind der Luft 
1 ahr& auf ~lwsickrh-it k i q ;  im einzelnsi f o l d  W: I- . 

212'1i Bei der ~chfol- %sicM b s i t i m  ist allgmein auf 

I Fuddiaxitkhtigkeit, W e s t i m ,  SicknoiJ md hversehrtkit 

I (keine h i s se ,  Verfommp) zu achten; Lagervrg md Pntriebe 

j sind zusätzlich auf Spielfreikit w kwrtiullim. 

11) kwtkschldge, 4 F l ~ l l ~Sitz ud ~Sichemg
a ,
1 des tbwtbolzms, S i c k m  der 2 hinteren Fliaelaufh. kaitrolli 1/ 2) Pnschlk mwl sic- &F @emkerim W-

13) PnschlU? der Störkl- im W 

14) lhderpmb2, j&s lhder wird von Fihrersitz aus betätigt: Frei- 

1 g'ärgi&eit prüfen. Sitz des r e c h  Kirnls? 

j5) Fu3steuerigig U. ggf. Wadmtrieb kcntmlliem 

6 )  Seilmllen, S e i l f i i ,  Seile auf Verschleiß m3 Knicke h r - 


7) Fuddim der Störklappen von Fiäirersits aus prüfen. 
8)Wirkmg m3 richtiger Einsatz der m e .  


9 )  Fwkticn der InstnrrPnte, Funksprechprcb2. 

70) S t a M l a g e .  In der Staudtxkleitq ist eire Wlictkeit zur 


mwässem vorgewkn. Sie ist durch den ~ l c c ~ k e llnter den
i 

1 Wmleitwrk zugänglich ind tesaiders nach einm Flug a k r  

1 Trmynrt im Fqm zu kwrtrollierai ind g g f .  zu entwässern. 

11) Zustand in3 Befestigw der Pnschnallgurte WriXea.  

12) Mit9ef'brtes Gepäck ist mit den &für vowsehrien (iimzu ver-

i z m .  


lle. 

i tp1liet.m

f l  )sitzder Vekleidmgsbl~ckauf &den Si& unten an m/~ol~. 


.. . 
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16) Sind die k i b  S W & r  in hhm~cnd richtig angebaul 

(Nir k i  Einrad-Haiiptfahwrk) 
17) Kcntmlle der k i h  Q.mwkr-PiTtriebe alßen im Flügel. 

17a) W m l l e  der FlügelklaFQv~n"ich~ mit Sicktvq ein- 
schließlich der GR-PiTtriebe an dn Kla~~stellm(falls 
vaharden); sicherer Sitz der Klappstellenvwkleidmp. 

18) Kcntmlle der W ~ B e f e s t i g i n 3 4  isd Sicke-. 
19) Mmflosse - ist die wrdere Befestigw w o g n cnd 

slsidiert? 
20) Pnschlin ck iWmru3ers im Wnpf mit SidienoiJ 
21) AnschliO der T r i m  an Wrznnder. 
22) Seitennder; Werlager, Befestigq cnd SeitenanschlCi% 

prüfen, S i c m  kartmllim. War chs Seitennder ab 
gebavt, Prüft& cb das R&r im richtigz Sirn ausschlägt. 

23) Freigängigkeit Iird leichte Beheglidkeit des mrnrades 
cId der Sp3machse pmen (bzw. wad cnd Bugradachse). 

24) ZustaM cnd kiferdnxk an h@rad (bzw. der th@träder), 
Smrnrad (bw. h r a d )  isd wf. der S W a d e r  kartml-

' lieren. 
25) Kcntmlle des W n p f w r d - r t e i l h  isd des lhnpfbodensI auf evtl. ~eschadigmp~ t~bgase) !

i 26) BeDlankm.. Bes~arum?.Lackiew auf Schaden - k m. -~ 
troiiiwei; 

27') G#. Rangiw&l des Bugrades entfernt! 
.2.2 Tri&& (siehe audi M ~ h l 

1)  TGT@EFeirwi& übewrüFm auf fehlerde &r lose 
mrn,Schr&m, ~ o ~ z m  usw. 
Absickn&m, HihlluFtfiinnig, ~ h r s t e l l m ,  Zürdlei- 
tungen cnd Keilriarenzustard kartmllieren. 

2) Feststellen, cb Gas-, Ci&+, M,tork&lluFtklappe-, 
Mizungs-, Beliiftugs- ml Vergase~~iowanwigs-Betätigt& 
freigängig ist. 

3) Ölvorrat pfufen cnd g g f .  ergänzen. Der Ölvorrat ist alle 
1-2 ~ ~ r i e b s ~ ,bzw. nach jedan längerem Fllig 
zu kartmll ieren Lnl gf . zu ergänzm. 

4) Ö1- isd Kraftstoffsystfm auf DicMheit iird Schaierstellm 
kwhmll i m .  

5) Kraftstofffilter überprüfen cnd g g f .  vm Venmreinim 
Lnl Wasser reinig-n. K m  Kraftstoffdrainaw (Ikücker m 
knüf a&m intern Tank) b-tätioen. 
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' 7) MItoraufhingdqa vd Sidienngen kartmllierm. 1 8) Luftleitbledri auf Risse lad festm Sitz ikerpnifen.
1 9) Motorrdun F & m m l l e .  
: 10)Motoriu6m auf Risse men,wieder aufsetzen, auf richtign 

Sitz aller P m r i e g - 1  achten. 

11) Kcntmlle dps Tarkirhaltes. 


! 12) Kcntrolle &r Takmtlüftwg. Ais TankverschlLd3 darf nur 

der Wiginaldnkel mit Entlüftq (Tarkdid<elbeschriftq 


! I m  "Patent blau") ververdet W*. 


$2.3 Luftschrake (sieh2 auch h-cpllertiardbch) 

i 1) Der Propeler is t  äuf E i n k e m ,  Risse Ln3 ardere Schäden

1 	 w üb2raüfen. Er ist  öferts m Insekterr wd G-asresten 

zu reinigen. 
2) Alle V e n d r a m  missen fest anJezqlsi sein. 
3) Cer Spimr ist  auf Risse md festen Sitz der S c h r a h  
N men. 

2.3 	 ~tahckk 
Vor  dfm Flq ist  eire ÜberpWuq fo lgxkr  Pinkte ri-Jhiwdig: 
Klamfliael uesickrt (falls vortianden) 

aiigescimai it- 

TrimuQ 

Brrmsklappen eimgfahren 

R&imtmlle 

8enzinhahn auF 

el. 8enzinpnp2 ein (falls vot?mxh) 

Kraftstnffmat 

iciiilluftklam auf 


S.4 	 lnbetriehak? des b w l e r s  
V o r  den Palassen. hesaders k i  kühler Wittenin3, is t  die 

I 	 Luftschrake ki Zündu aus irehmnls vm Hand dunhzuhPhn. 
Dabei feststellen&appkuppIwg des Pagks  atteitel 
(Schapp-rp-räusch md3 vorhanjen sein) md ob irgerdielck
k k r g ~ i g k e i t aan t4tm auftreten. Nach der DJrcMühw 
obiger Kcntmllen kam der Fbtorsegler in Betrieb gemm~n 
wrden. 

4.4.1 	 Palassen (sieh: auch EbtntianJbuch) 
EKAiLassen xill e iw  Person links vor dm MDrsegler 

I 	 stehY1, die darauf achtet. daß &r Raun LUdyi Prop-ller nicM 
ktreten wird. W die u.U. Wliche Gefahr ki Berühnm des 
lauf- Propellers mjssen alle Beteiligk des öfterm hin- 

i 
i 	 wiesen !erden, auch evtl. Zuschauer. Lim Pnlassen Plexi- 


h a u k  xhli-. 
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yor dm Wtigen des Anlassers ruft der Pilot in der Kabiw "frpi".
Fr P d h m kstatigt h h den s e l h  Yi "frei", daß der Raun 
yn den Pmp-ller frei ist. Erst dann Chijcken des Starters. 

&nzinhahn auf 

hd<e z i h  

Gasheb-1 ganz in Leerlaufstellm..j 

h t x h a l t m  ein- 

4lektr. Beuinpnp- ein (falls vorhardei) 

vpfindlidio elektrisch2 Qräte (F lad<g~ätusw.) aus 


un die Luftschraube frei? 

pnlasseri<ropfmen 

Sobald der Fbtor anspringt hlasserknopf frei-. ücke langsm 

m k m  ml Gashetel w, einstellen. da8 &rbbtm mi t  1OOO U/min


Öldnick prufen (Mnach 5 sec. ansteigen). 

Mkm sprim mm1 nach kurzer Betätigin3 (2-3 sec.) Qs 

Darm ücke l ~ s m  auf, da der W smst ersäuft ml 
$.&Y bleibt. Aüch rann &r bbtm nicht anspringt, nach 2mliger 
Wätigung des Starters ücke auf un3 mit  Gasinkl auf Leerlauf oder 
e i g  &s witere Startvenuck. Springt der t4tor ~ c hh l i g e r  B+1 Qtigtn-g nicht an, ist es wahncheinlich, daß er zu viel h i n  hat. 
Ziading aus, Vollgas, ücke auf, lvbtDr an Fmpller 8 - 12 ml Wk- 
m t - e k w .  Dann das Starten mit Stellmj Vollgas versdEK 
F h s p r i n p  sofort 63s zurikk! FUTdel Start des w a r n  oder halb 
~ n r e nlrbtors aake auf lassen, &si&l auf Leerlauf oder kenig Gas. 

21 4.2 Pnlassm wn Haid
1 ikr Irbtor k m  g g f .  auch m Fmpller w r f m  wrden. Beim 
I k r f m  vcn aißen md3 sich eine Perm im Fuhrersitz befinden. 

Gas- ml aakMtigin3 uw. wie teim Anlassen mit  bm el. 
Starter. Beim &!lassen vm Hand Bramklotz vor das Ha rad 
l w !  Si&m Stad vor dsn Fmpller, Pmpe-r 
2 Härden über h@&t Wen (%hnaprgeräusch) derart, 
daß m tei Pnsprim sofort mit  den Härdwi von Proprller 
w q  ist. 
Wrst einige Wle mit ZWlslg "aus" durcMrehen nach W vcn 
im "aus". D ~ MZiPdtq "ein", W vm im "ein". Weiter 
wie teim Anlassen wie mi t  dan elektr. Starter. 



--P 
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i 
a.4.3 Warmlairfm. PWremsen (sieh2 axh b b ' m m  
: W r etHa 2 Min. mit 1WO Ulmin lauf lassm, &M weiteres
I Wanlairfm b-i 1500 Ulmin, je nach M a t q w a t u r  5-10Min. 
I bis die Prizeige der öltenperatur WC beträgt. Die Prizeige ist I relativ träge, codaß ki 500C kreits ausreichxk effektive 
! Betriebstqeratur gegeben ist. Hat mui 1- zunStart zu 
I rollm, M k m  das Warmlaufen auch teilheise währenj des 

bllms erfolge?. Ist d-r Mw warm (MiidestölbqmaturWC).I &M abbremsen. Breme ud m n x l e r  .3w2.mp. LangSm 
) Vollgas gehai, auf Öldnick m3 Terplratm- achten. B-&zahl- 
: kaitrolle (min. 2600 U/min), &M20 sec. laufm lassen, dam 
! wüfei der VemaservMwäm. Drehzahlabfall teim Betatim 
i &r ~erqase&tmuq Ca. 1% Ulmin. (Nicht mit Mati 

r) Y e r g a m ä r m r g  
in Leerlauf bringen. 

4.4.4 bllm 
: Falke kam man ohno Hilfe rollm ud mit den sei-
/ nidwgekuppelten Spomrad (bzw. Bugrad) steii-in. Engster bll-
j kreidmhresser12-15m(mitBgadca.3m).MitdenBackm 
I L rmm an tiwptfahmrk k m  rran den Mwsegler jeQrzeit 
1 rasch ZM Stehin brirga. Bei d-r Pusfuhrw-g mit Zwira6tiwpt- 
/ f-rk (m3nickt verstellbaren Pedalen) ist dor linke Pilote 
I sitz des "Falken" msätzlich mit Hacken-l3rmktätiguigri ver- 
/ %km. W  h  einseitige Betätigdq der "Hackenbm" kam der 
i bllkreisdurchresser verririgert w e m .  Wird der Falke an 
/ Ek&n geschcbn (rargieren,hangarierwi),M geht zireckäßig
I 	 ein klfer an das SeiMnder md lmkt ükr dieses das s p 3 n  

rad (kiWad-RanJierstange venarden). 
Start, Steigfl 
(kfihq!sietie?xh 2.13 Flug tei W) 
W33 Starechrk (s. Zi. 2.3 u3er Schild in der mim),Trim-
mauf NiI1. Bremklam eimefahrwl. K n i l  in M r a l -  
steilmJ (nick dnickm): ~ u g i g ~ s  @mbis' Vollgas. bll- 
strecke an Bolen mml ca. 169m. I)rehzahlkcntrolle, auf 
93 W h  komm lassen, da^ Steigflug mit min. 93W h ,  
zahl etwa 27M) Ulmin. Dxi heiteren Steigflm bis 2Ml - 300 m 
We M anlegen, da8 g g f .  jederzeit der Platz zur LanAing wieder 
erreicht erdSi k m .  Nach Erreich v m  53 - 80 rn ttix kann 
der b m r  etwas gedrosselt erden. Drehzahl, Öldn~k, ö l e  
ratur m3 Zylinderkopftqeratur sind zu beachten. Qwzwrte 
dien nicht &erschritten w m .  

http:.3w2.mp
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Fl~schirdigkei t  kim Steigen m k s  M J X W I I ~l i W  
etwas Wer ansetzen als zu niedrig, vor allen k i  k i m  Bnter! 
Bel längeran Steigfllig und w a r n  Mter  Öltqeratur und 
Zylirder+@tqeratur k i a c h t m ,  komrn diese in die Mix 
der cieren m e ,  dann sctwller fliegen ud diosseln, g g f .  
mß w r i w  Steicwctwirdiqkeit in Kauf wrmm erxh.. 
tbr i iorhaif~~ 

tbrizontalflw ab 83 Wh (starkqedmsselt). 

W s t i ~kiiefluj bei etwa 135-Wh 

Mimle kisegesciwirdigkeit 153 Wh bei mX3 U/min. 

W
Diesem mit leer laufgdan oder stehffdem lbtm ausgeführt 
werden. kfliegai mit etwa 90 Wh &r Positim wie kim Seg-I-
fluj. Gleitwikel mit den Störklap steuern. k r  Gleitwikel 
km zusätzlich auch W h  S l i w  korrigiert erden, was je 
Qrh infolp der gam K l a p r k u q  nomleriaise nicht rot-
&ia ist. Mit w z m  StDrl<lanan tetraur die Siikwxhrcin- 
d i e i t  k i  90 l d h  ca. 3,7 dsec;' Bei der-landtr~ mit @-
riqstpxMirdi$eit Ca. 70 Wh, setzt der Falke erst mit 
&in $omrad md d w i  mit &in Ha@f&nerk auf (bzw. erst mit 
dsn kuptfahrwrk und dann mit dsn W a d ) .  Die ksml Istrecke 
I<arn mit den Back&- des thptfahriarkes wirksan v w k i  
erden md beträgt ca. 1M) m. Die E3ww ist mit an dsn Stn '  
k l a ~ t ä t i g u q s W 1  anpschlossen &'wirkt im letzten S t a k  
des Klapprnausfahwq?~. Oeshalb nicht mit voll d m k g s ~ q m ~  
StörklappaWsl aufsetzen. 
Bei der Ausfihnm mit Mirad-Hauptfahrnerk (md nichtverstell-
baren Pedalen) ist der lirke Pilotensitz Qs "Falken" zusätzlich 
mit HackmEnmkt?tigm versehen. Wird die "Hackenbm" 
m P b b m  mch der Lardtn'g benutzt, xi nuß diese gleich 
Mig  b-tätigt larden, un ein Pusbreck~ des "Falken" zu ver-
ireiden. 

Stillsetzen md anlassen des Mstors im F1 
Vor den Stillsetzen W r  durch Leerlauf- 
drosseltes Horizaha1flieg-n 1 - 2 Min. l q  kaltfahren, da^ 

auf krlauf.  mufirdliche elektr. Geräte ausschalten ~~~ ~ ~ ~~~ ~~~ 

md Wuq aus. @&hirdigkeiten daki nicht Wer als 
80 - 65 Wh. W&r& des Puslaufens @schdindigkeit heiter 
p r i q  halten, dmit c!er W l l e r  nicht zu l a w  nacMreM. 
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/ Wird k i  m h  w a r m  %tor abgestellt, k m  N-igrg zun 

I "NacMieselnl': in diesem Fall Gashebel in der letzten Fhase 

1 des Puslaufens avf Vollgas. Falls m i g  kam der Prcpeller

I dirrh kurzes T i m  auf die Startertaste waagerecht gestellt 

1 kerden.
/ Vor deii Anlassen Wi l lu f tk lm offrm, ein, nicht zu 
i 1-m fliegri ( 80 - 9014), anlassen wie an Ekda 
; (alsn Gaskhl in Leerlavf, Od<e wagen).
/ Falls der FbtM'k a m soll er mit nicht zuviel &s wieder 
; 	 einige Zeit ~ r n  k o r  rran Vollgas gibt. &igsfahm wwden. 
/ 130 - 150 bdh Flu&eschinJigkeit, je nach der T m a t u r  des 
! 	 btms M der %tot-M& k e n  LWka der Startertaste wn 
I 	 selbst heiter Lnd sprirgt an. W i  Gaskhl in Leerlauf, 


ad<e Ca. hal@u~2n, Z i ein. Der b y e r l u s t  beträgt 

dab-i Ca. 150 - 180 m 


Flug tei stehrden Fbtor 
Pm angenemisten fliegt rran mit 80 - 95 Wh; in diesem W i c h  
W a g t  da. Si- im Ceradeausfliig Ca. 1,2 dsec.. Beim Fliig 
mit abpstellteri T r i h r k  kam die Kiihllvftklapp2 zur Ver- 
r i w w  des Widerstanjes ~pschlossen verden. Soll der FbtM' 
wieder m l a s s e n  W&. is t  die KühlluFtklam zu o f f k .  
Cer "~alke" is t  ein ~iefdecker. Beim %hieb& lmd gerirwr 
Flu~geschinjigkeit- 80 W h  akr keni:er - wird die S t m  
im Wirke1 Fhrrpf-Flügel m-. Dies kostet Leisturig! Dakr 
teim Segeln vor allen teim KLnvm. darauf achten, daß der 
Iütorsegler sa tW fliegt ird rrüjlichst kenig schiebt! km 
trolle, an ksh h h kbllfaden, angebracht ca. 20 ur vor 
der M i r e  auf e i m  Ca. 10 cm kahtsh@, vor jedem
Sitz. Mit diesem Hilfmittel und e in ier  Lkmj kam rm den 
Fbtorsegler sakw fliegri ird kim m l n  im Veqleidi zu 
Segelflugzwgri sehr gute L e i m  erzielen. 

2/10 Langsanfiug ird Ub-rzieh~etwten 
i Die hrziehgeschwindigkeit (bei vollen Fluggewicht) liegt 
1 M 1 k i  lavfenden, als auch k i  sW&a lvbtor bei ca. 
/ 70 Wh ( 65 Wh einsitzig ). Bei dieser k h i n d i g k e i t  br 
1 	 gimt die S t m  an der Flügelwel abzureikn; Qmnkw 
I 	 und SeiMnder sind dabei mh voll wirksam. 



I 

I Bei witereii Z ieh  k i m  &r "Falke" bei vorderen Wher-


j psd<tslagennach vom. Bei hinteren Sheprktslagen ist 
; kI iuhiger Luft Saddlug mit vol lp~cmmKrLk~xlI& 
I mller Q i e m - wd n3itmuzkrwirksarkeit nfglich. h h
! Nadilassen des -1s kam in kiQn Fällen die b m l f l u g  

lage sofort wieder te&estellt wnh. Bei bigfm Wter  er-
folgt M i m  i3xr einen Fiel. Wird mit schllaufenj3n 
W nach Emichgi der Obeni&wschwirdigkeit mh witer 

1 	 gezogen, so gilxgt das StamW an der Seitenflosse in Qn 
Propellerstrahl ird der @sdk,irdigkeitmt-sser täuscht ein? 
@schirdigkeit vor, die in Wirklichkeit gar nicht vortiardei

! ist. Die F&rbressema&l bleibt datei ater nicht nhig stehai. 
i sadem vibriert stark md sprim in dm Bereich m i s c h  
1 50 ird 103 Wh hin d her, so daß der W ~ YFllrgzustard 
; eirdeirtig zu e r k m  ist. Beim h i e h u i  in eimr W W e  
i . k i m  der "Falke" W l t n i M i g  lagsan nach a h urd zwar 
i so, daB mit Erreidm der h3rizontalm Lag? des Tragflügels: die N3i7Mlflwlage hergestellt wnh kam. Bei stehendfm 
i Mor ist das Lb-miehvertialten wie bei laufedem mr.
i 

I
2/11 Tndeln 

II Bei vom Irdmittleren SchRrpddlagoi ist es sehr 

I schierig, z.T. inrijglich, den "Falken" ins Tndeln zu b r i m .  
i Er pit nach den m i m ,  sofern keine G q m u R n a h  (Nach
! lassen &s -1s) ergriffen *, in den Spiral*
/ über; aus den er c k  Ehiiierigkeitm in die kmlfluglage
I e ips t ae r t  W&? kam. Die Betätim der Stljritlappai 
I wird datei mpfchl8-t. Puch k i  hinteren Scharpnktslap! 
; ist statiänäres Tndeln nicht nüglich. t4n km zwar durdi 
; l a rgms kerziehri cod Krwzen der W r  Tndeln einleiten. 
/ es wird &r nach mim1 5 M-, auch Mn die ge
; krante[hderstellmgbei~limwirrl,vaiselbstbmkt; 
I dn "Falke" geM dabei in eitm Schiebezustan3 Ldxr, aus bsn
/ er äiw Ehiiieriqkeiten in die F b m l f l u g l ~eiwsteuert 
1 web-n kam. Wird während &s Tndelns das Qiemder imI 
j Tndelsirsi ausgeschlagen, so goM cl?r "Falke" in eiw Steil-
; Spirale über, die, un eine hohe Ceschidigkeit zu venieidfn, 
/ nfglichst rasch beerdet w d a  sollte (s. h). 
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Im Ibrigen kam Tndeln dirrdi N,-	 äne 
Schwierigkeiten bei einen NacMrehyi m 112 U i i l w  
teendet +mim; teim Ausleiten so fn t  eich abfarqzn, un 
eiw zu gr& gmßeschin3igkeitshzu m i d e n  wird 
die Betätigin3 ckr S t ö r k l m  erpfchlen. 
F@ Ymrffltg uki TTnideln ist der "Falke"nicht orgelasd'. 

-12 	 Flug bei W - twltq-I 

Cer Flügel &s "Falken" hat ein Cegelflupufil un3 is t  E$¶-
srpfindlich. Die StmnnJ an Flügel wird durch Qn Mgt 
stört un3 c M m h  &r Whstauftrieb verringert. M d  bei 
trockerrm Flügel die gmßerirgstgeschin3igkeitbei 70 Wh liegt, 
is t  sie bei ~ s m  - E5 Wh. Gleichzeitig wird Flügel un 80 
au3h das kkippverhalten @&rt. Wred der "Falke" mit 
tmckenen Flügel ausg-sprachen harmlos is t ,  neigt er mit ~ s m  
Flügel zu s e i t l i c h  Mippoi. Fliegt mn also ki Iaigwi, dann 
i m  über E5 Wh b l e i b .  Beim Start nicht lnter 85 Wh 
a k h ,  Steigen wl Landearrflug mit ca. 105 Wh, steile 
bmen un3 smstige kegmp~mit Bexhlmigngv vemiden! 
Falls ckr Flügel mit S c k  M t  okr vereist is t ,  md? er 
wr den Start atf jeden Fall gesäub-rt kerdsi. Dies gi l t  &T+ 

falls für das Leitkerk. 

$r13 Flqktrieb in ckr kalten Jahreszeit und bei Vereims- I :  @ 
! 	 Beim Fliegn, kxxkrs in ckr kalten Jahreszeit ist darauf 

zu achten. daß bei laufaden Tri- die Öltapratur nicht
/ irwr 7OS. absiOa. Mittels Zwischnätellw~ei &r W i l l ~ R -  

! k l m  (stufenlos) km der Kiihlluftstm & Tridherkes.ge-

I W l t  werden. Die ZylirdetkQftqxratur is t  dabei gut zu b-
; o b a c b ,  danit der I.8xinnlwet-t von 230°C keinesfalls b r -
1 sckitten wird. 
I Bei h r  LuftfeucMirjeit (bexxkrs in blk&) md bei 
I Plßentapraturen m i s c h  - 100 und t IFC kam Vergaser- 

Vereisung auftreten. Sie nncM sich durch Drehzahlabfall urd 

i mndiiqeli Lauf &s W r s  hmlhr. In d i e m  Falle is t  die 

i ver?jas&wärmn~ sofort zu z i e h .  

: Vergaservereislng kam auch tei längeren G l e i t f l m  m i t 

I btm im Leerlauf auftreten. G is t  daher eipfehlenwrt, in 

j diesen FalIe von vwnherein die VetyasemMwäm zu ziehen. 

I 
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AllenJinp darf m daM nicht verpLssen, die Vergaservor 

wännrg auszuschalten, mm die volle L e i m  des Fbtors 

wieder bmtigt wird. 

Bei Betätigrg der V ' n n q  (&W Eisansatz im Vw 

g a w )  betrQt der M=l Ca. 150 U/min. Bei w a r n ,  

tmkeri-r !Mt i s t  die Vergaservawäm in der "Kalt-Stellmj" 

(Hibel Mch VGm aben g4n-N zu belassen. 


eetrieb chil Stiitzr2& (b-i E i r i r a 6 ~ f ~ r k l  

D-r "Falke" km auch chne SWzr@r MrieCen w&en. b l l a  

mit i s t  rrijglich, man Flügel ein tklfer mitgeht. Beim 

Start d 3  ein tklfer an Fligel mitlaufen, bis der "Falke" m i t  

dm @mi3er gehalten uPrdsi k m .  Bei der LananJ kam &r 

"Falke" mit dem &mkr fast bis m Stillstand gehalten 

wnhl. 


Sichwiieit des m r s  
M md3 kdxkm. daß der &s m s e g l e - 5  nach etwas 
leichteren F o r d e r n  seitens der FWfWO& gebaut ist, als 
ein rumler Flugrotor (2.6. Einfachz&r.hg statt k ~ ~ l z i b  
dur~) ;er wird e in fach  md billiger. M soll diesen Umtand 
hi &r lhlage der Fli& sicherteitW3ig Whnung tragri. -
Einhaltuq &r j w i l s  e r f d r l i c h r i  Sicbteitsh%hen md 
allgarein wi flieg-n, daß m, falls mtig, ein Landegelände 
e r r e i c h  karui. 

Westiglng der Fallschimufziehlein? 
k Müter der I(ijckmlehne, md NMT f i i  den rechten 
Sitz rechts, f i i  den I i r M  Sitz links rtebin &r WkmlehrP 
(rote i h k i e q )  

t4m - M-
@emVerschllN<ropf Md e r e n  ~tb2tati&kmpf z i e h  
wd hub? nach rechts ~ s c h i e C e n .Alle Fbtb-tätiwsgriffe 
sird mt markiert. 
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1.18 
Vw den ersten Flw mit den ,.FakenV Handbuch für Motorswier. Motor und Prowbi 

I 
lesen1Vor den ~ n f l i e n  man suf jeden Fall einioe ~iiwekungsfliJps mit einem JOBj auf dem Murieref iahmn Fl~eqfUhrermsdien. Dann sollte man, bevor man m l  

I einer 2. Person staiYtl. zuerst eine Aruehl Fluge ak in  ausführen. 
1 ScQeiibgrcugfiihrcr müraon aiüi bwonden mit der Bedienung und (Ubemahung d u! Motors. des Pmpellers und mit den Startvargang vemaut machen. 

*r 	 # 19 
! Die bei der Flugerprabung nichgwieeene SeitenwinrU<omponenle flir Start und 
i Landung belrdgt 26 kinlh 

1.mAußenlsndunq 
Bci h r  Fk igewwg des SF25 C ,.Fsike"(milBugrsb)wurdefiir d m  Na- der 

! AußenlaMeiähiQkeit auf unvorbereitetan wichen Boden (I<ertoffeisder) der 
I Rillen geiandet. Dks ist neben weiteren Punkten (wie Wind, LendelUnge, freier Anflug, 
/ GefBlle usw.) zu beachten. 

1 	 Die har angegebenen Leistungawerte wurden auigrund derwahrend der Mustemmfung 
wRogencn Mdl r rne  ermitlclt Lm kMnen wer den nachla.gemn Beding~ngsn 
weaemon verden. wenn Motoiaagmr. Maor una Prapefiersich in g ~ l e nZuslsna 
Deiinoen ~ n dder F.ugzeugf.nmr Uber durchschnittiichttsK o ~ e nveir~gl 

Hochshulässiges Fluggewieht 510 kg, 610 kg oder 6JO kg 

Ebenes Gelands mk kuizer Gi~snarbein gutem Zustand. 

T r m r  FlOpsl mit glattsr Oberfllche. Winddile: 

LufldruCk entspechend dem Nenaldruch in Plakhöhe. 


AbhebeassclivindigkeilCa. 70 kmm 

Steigfluggescliwindigkeitca. 90 knJh 

P- -PPT-	 Remsion 1vom lS.07.2W1 7 

I 
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3.2 Steiggeschindigkeit
i 	 bei vollen Flqpficht in keresttk 

Steiggosdwirdi@eit ca. 3.7 114s1 	 Nigf lUlpüindigkei t  ca. 9Wh 

1 uais t iw Rikfltg bei etwa 13 l d h
1 Wirrale R i w n h i r d i g k e i t  150 lanh (b2acht.e m i m l e  
i i4tordauerdrehzahl:mn U/rnin). 
i Cesciwirdiakeit ke im L d a n f l w  V = 90 Wh 



L 

I 
.qF 25 C F a W  Flughandbuch L 

I 
s.$ ReWchwelle UMFluqdauer bel WlndsUlle 1 

/ Flugdauwund Reichweite ohne Kmltitofkeservs! 

! Bei stilige!eglem Motor. Klihlluftklappe ~eschioisen. 
j Geringste Sinkgeschvind'gkeH: 

j 1.12 d s bei 80 kmh (Emrad- Hauptiahmrk) 

! 1.18mls bei 80kmlh (Zweibein- HaupHahmerk) 

! Beste Gleihahl: 

I 


Ca.1: 22 bei 90kmlh 

i Für den Motorsegler SF25 C betragtder Lamgrenzwerl64.7 dB (A) nach (LSL -
/ Ausgabe l.Jen.1991, Kap. VI- übernug). 

! Laut UmmeRbericht des TLlV - Rheinland betragt der ermittelte 

1 Peyiwerl 51.7 dB(A).

1 Es besieht samil ein Abstand von 13 dB (A) zum Lärmgrenzwen: damit wird die 
/ Forderung nach erhohlem 6chall$chulr erfllllt. 


1 
P-- --

Reviim i Vom 10 072DM 7 
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i
41 S c k w l a g e n  m3 Bela&plan 

i Zur BeacMing: k r  m m s q l e r i i i  istdafür veranbmtlich,
/
I 

daß der btomgler stets richtig teladen ist. 

4?1 laerrras-
I Nach l&paraturen. nach Eirbau zusätzlich hsriktug, ~ c h  
, 	 m  r  Lackienrg usw. ist &rauf zu achten, daß d-r Leerc 
I 	 wsm-Sckmnkt imertialb der zulässiasi Qmzen bleibt. 

kyixxmfalls missel Pusgleidimasm angebracht W?&. In 
allen diesen Fallen 1% selbstverscdrdlidi, einn W e r  hin-
zuzuziehen. 
L e e m s e r r k k w l a g e n  (siehe \damshmidbuch Pite21) 

Flugzwglage: Fl@l& tei Ripp2 6 (2.20m rieten 

1 SyinttrieEtax) brizcntal 


BezuJseberP (BE): 	 2,O m vor Flüg-lWri<ante 

Ripp2 0 (Mmelriw) 032 m 

neben SyiretrieEkx 


krdn diese Genzen des LemsserrSchiuwpnktes eiisphalten, 
ist gewährleistet, daß im Rahsi des Belad3plms 
auch die zulässigen Qmzen des Sc-tes im Fluge (FllQ- 
m m ~ ~ t e s )  W&.eir@!alten 


.2 flugnassensctwqwid 
Die Sctmpxktlage im Fluge hat gr&n Einfluß auf die F l q  
eiwohaftm. Ceshalb ist &r E i m l t w  der vnpeschrie?e-a 
&en g& Beachtug zu sckken. ~olgende Q-&zen Qr Flcg-
gewichts-Scherpoiktlage sird erprcbt wd zulässig:

M. Vorlage: 2,143 m hinter BE 
W. 	Wklage: 2,334m hinter BE 
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! Zuladurg hFührersih (üeoatlur~ einsdl. Fallschirme) 

max. 180 kg aui beden Siizen zusammen. 


i min. 60kg 
1 max IOQG~@~< 

i Es ist darauf zu achten, daß zusammen mildem Kraitstaif und evil. Gepack die auf 
dem Datsnachild angegebene h&hsuulässige Zuladung nicht überschritten uird. FGr 

1 die Masse des KraRsbifpr sind pro Liier0.73 kg in Rechnung zu seuen; das s'kd bei 
I wllem Tank 
i 


32 kg (bei44 llr Tank) 

4b kg (bei 55 ltr Tank) 

58 kg (bei 80 ?Ir Tank) 


1 Der Einflub des Gepäckes (MGeplckfach) auf die Flugmassenschwerpunktlageisl 
1 vernechia55Qbsr 

1. Fahrimesser (bis 200 h l h )  
2. Hohenmesser 
3. Magnetkampab 
4. Drekhlmelser 
5. dlthermamekr 
6. dldruckmesser 
7. Nlinderkoptlhermometer 
8. ~mperemeter 
9. KralLctaffvonatsmesser(nur Mr 55 Itr. und 80 Itr. Tank) I 
10. Betnebsslundewilhler 
11. 2 vieneilige Anschnallgurte 
12. 2 ROckenkn.  wenn keine Fslkchlmie angelegt werden. 
13. Flughandbuch. LW-anerkannl. an Botd des Motorseglers mihuführen. 

1 
1 Im Mobiregler kenn els Sonderaurrilrtung elne elektrische Kraftsloifpumpe rnantien 


sein. 

Diese ist filr rusaizliche Sicherheit zu beiätigen (Schalter .einm. Konöolieuchte leuchtet 

: auf. sgt  ist Hubmagnei der Pumpe Wrbar). 

! 
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a] vor dsn Pnlassai d% i4tms 
b) kim Startwryq tes Wneglers 
C )  k i m  LwJeanf1u.j (für evtl. bhstartm) 
d) im Flw bei evtl. schleckLw Kraftstoffvers~gulg 

(2.8. Gasblasen bei W l i g n ,  Hitze oder whlechtsn 
BeFsin; g3f. ki e x t m  Steigflw) 

Im N3nialflu.j ist  die Zusatzprrpe abzuschalten 
(%halter aus, Kontmllw3te 1~icMet nicht). 
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d. 	 B e i k l a p p e n ,  A l l q e m e i n e s  

I


Beim SF 25 C " F a l k e '  m i t  E i n r a d - H a u p t f a h r v e r k  wi rd  
q u e r s t  am Rumpf d a s  C t ü t z f a h r w ~ r k  a n g e b r a c h t ,  da-
q i t  	d e r  H o t o r s e g l e r  m i t  b e i g e k l a p p t e m  f l ü q e l  9te-
hen 	b l e i b t  ( b e i  d e r  Ausführung  m i t  Zusi rad-Haupt-
q a h r v e r k  e n t f ä l l t  d i e s ) .  
? i n  	F l ü g e l  v s r d e n  nach  Löesn d e r  S t s u s r a n s c h l ü s a s ,  
des 	Haup tbo lzene  und d a r  h i n t s r a n  f l ü g s l - A n s c h l u ß -  
$ o l z s n  a u s  dam Rumpf a n  a i n s r  Führung h i r a u s g a z o g s r  
P o b s i  u i n  nenn d i n  f l ü g s l  a n  d i r  H i n t a r k a n t a  h ä l t  
hnd 	s i n  Mann a n  dun F l ü g e l  a n  d a r  S p i t z .  h ä l t  und 
f i e h t .  Der F l ü g e l  v i r d  dann  e e n k r e c h t  g e d r e h t ,  nac t  
P i n t e n  zum L e i t u s r k  g e s c h w e n k t  und i n  e i n e r  H a l t e -  
jung  a n  d a r  S e i t e n f l o a e e  e i n g e h ä n g t .  Vorne v i r d  
l u r  	S s n k r e c h t h a l t e r u n g  d e s  F l ü g e l s  e i n  Kabel  von 
$ e r  	F l ü g e l h i n t e r k a n t e  zum Rumpf e i n g e h ä n g t .  Die  
V a a c h i n e  kann dann  i n  d i e s e m  Z u s t a n d  v e r s c p b e n  
merden, vobei  d e r  S p o r n  noch a u f  Ca. j e  3D l e n k -P r  	is t .  

' E i n e  b e s s e r e  L e n k b a r k e i t  i s t  mögl ich  d u r c h  Ein-
p e t z e n  ainsa rundum schwenkbaren  K u l l e r s  Für den 
p u f  	Wunsch e i n e  H a l t e r u n g  v o r g e s e h e n  werden kann. 

Zum 	 V e r s c h i e b e n  d e s  P i o t o r e e g l s r e  a u f  e t w a s  g r a ß e r a  
E n t f e r n u n g  i s t  e i n  S p o r n k u l l e r  m i t  D e i c h e 8 1  mög- 
i l i c h ,  d e r  auch m i t  e i n e r  Anhängerkupplung ausgs -
! f ü h r t  werden kann ,  a o d a ß  d e r  M o t o r s e g l e r  m i t  dem 

I
iPKw langsam gezogen  werden kann. Das  B e i k l a p p e n  ist  
m i t  e twas  tibung m l t  2 P e r s o n e n  mögl ich .  A m  Anfang 
i e t  e s  b e s s e r  3 L e u t e  zu haben.  

I10.1 B e i k l a p p e n  d e r  ' ~ r a q f l ü g e l  

11m E i n z e l n e n  g e h t  da8  B e i k l a p p e n  m i t  2 Pe r sonen ,  
, a l s  I und I1 b e z e i c h n e t ,  n i e  f o l g t  v o r  s i c h :  

11. Anbau d e s  RumpP-5-tützTahrmerkes ( n u r  b e i  E i n r a d -  
I HsuptTahrwerk).  

12 .  	 E i n s a t z e n  d e r  F l ü g e l h s l t e r u n g  an d e r  S e i t e n P l o s -
s S  ( E i n s t e c k e n  und a u f  d e r  Gegenseite mit 
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3 ,  I l ö s t  d i e  k l s i n e n  B l e c h e  u n t e r  den Holmstummeln  
I s o w i e  e t w a i g e  e l e k t r .  O n s a h l ü s s s .  d i e  O u e r r u d e  
I u n d  B r e m s k l a p p e n - A n s c h l ü s s e  i m  Rumpf u n d  e n t -
! s i c h e r t  d e n  H e u p t b o l z e n .  

41 I1 h e b t  d i a  rechte F l ü g e l e p i t z e  h o c h  ( e n t l a s t e n ) ,  
I I z i e h t  den H a u p t b o l r e n  h e r a u s ,  g e h t  a n  d i e  r e c h -  
i t e  F l ü g a l h i n t e r k e n t o  am Rumpf u n d  l ö s t  d e n  h i n t e -  
1 r e n  F l ü g e l a n s c h l u O b o l z s n  ( e n t e i c h e r n  und  n a c h  

L h i n t e n  bewegen) .  
i 

5 )  I1  z i e h t  den  F l ü g e l  a u f  d e r  F ü h r u n g  b i e  Zum bn- 
s c h l a g  h e r a u s .  I h e l t  d a n  F l ü g e l  a n  dar H i n t e r -

{ k a n t e  u a a g r e c h t .  

i 
6 I d r e h t  d e n  F l ü g e l  i n  d i e  S e n k r e c h t e  ( F l ü g e l h i n -  

t e r k a n t e  a n h e b e n )  u n d  g e h t  um d e n  F l ü g e l  herum 
zum C o c k p i t .  I I  e c h w e n k t  d i e  F l ü g e l s p i t z e  rum 

i L e i t w e r k .  I a c h t e t  d a b e i  d a r a u f ,  d a 0  d i e  F l ü g e l -  
w r z e l  a n  Rumpf freigebt. 

I 1  s c h i e b t  d e n  F l ü g e l  a u f  d e r  F ü h r u n g  n a c h  v o r n e  
zum Anschlag. I p e 0 t  d a b e i  a u f ,  d a 0  d i e  Yur-  

1 r e l  n i c h t  a n  6 e n  Rumpr kommt. I 1  h ä n g t  d e n  F l ü g e l  
j m i t  dem Haken i n  d i e  Öse a n  d e r  S e i t e n f l o s s e ,  I 
I h a n g t  d e n  F l ü g e l  m i t  d s n  K a b e l  a n  d e n  Rumpf f e s t .  

I 
 ( O e r  F a l k e  b l e i b t  m i t  n u r  e i n e m  b e i g e k l a p p t e n  

F l i g e l  s t i h s n  u n d  k i p p t  n i c h t )  

I 
I n  d e r  g l e i c h s n  w e i s e  w i r d  n u n  d e r  l i n k e  F l ü g e l  
b e l g e k l a p p t ,  u o b e i  d e r  F l ü g e l  d u r c h  e i n e  H i l f s -  

i s t r e b e  i n  Rumpf z u n ä c h s t  h o r i z o n t a l  g e h a l t e n  w i r d  

I u n d  d u r c h  A n h e b e n  d e r  F l ü g e l s p i t z e  u n t e r  d i e s e r  

' S t r e b e  h e r a u s g e z o g e n  w i r d .  


a r  M o t o r s e g l e r  i s t  n u n  F e r t i g  zum A b s t e l l e n  i n  d e r  

a l le .  

Wenn s s h r  a e n f g  P l a t z  v o r h a n d e n  i s t ,  k a n n  e v t l .  


L e i t w e r k  n o c h  abgenommsn a n r d e n ) .  

0.2 A u f k l a p p e n  d e r  T r a q f l t i g e l  

Pas U i a d e r a u f k l a p p e n  d e r  F l ü g e l  - d e r  u m g e k e h r t e  

V o r g a n g :  

I 
!l. I s t e h t  a n  d e r  F l ü g e l u u r z e l ,  h ä n g t  d a s  
i K a b e l  am Rumpf a u s  u n d  h ä l t  d e n  F l ü g e l  e e n k r e e h t .  
j I 1  g e h t  a n  d i e  l i n k e  F l ü g e l s p i t z e .  h ä n g t  d s n  
j F l ü g e l  e u s  n u r  Öse a m  L e i t w e r k  a u s  und  z i e h t  o e n  
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I F l ü g n l  b i s  zum A n s c h l a g  r ü c k w ä r t s .  Dann s c h w e n k t  
j 11 den  F l ü g e l  v o r ,  1 g e h t  h i n t e r  d e n  F l ü g e l  an  
, d i s  U u r z e l  und  d r e h t  d e n  F l ü g s l  h o r i z o n t a l .  

2.1 	 Nun s c h i e b t  I 1  d e n  F l ü g e l  i n  d e n  RumpP s i n  und 
i h ä n g t  d a b e i  d i e  H o l m u u r z e l  u n t e r  d a r  O u s r s t r s b e  
I i n  RumpF e i n .  I F ü h r t  d a b e i  d e n  F l ü g e l  a n  d e r
i H i n t s r k a n t e  i n  d e n  h i n t e r e n  R u m p f a n o c h l u ß  e i n ,  
i s c h i e b t  den  A n s c h l u ß b o l z e n  n a c h  v o r n  u n d  s i c h e r t  
1 i h n  m i t  d e r  F o k k e r n a d e l .  D e r  F l ü g e l  e t e h t  dann i n  
i d i e a s r  Lage und  k a n n  l o s g s l s e e o n  wa rden .  E l n  s u t l .  
i I .  Mann k a n n  b s i m  E i n e c h i e b e n  d a r  F l ü g e l  i n  den 
I Rumpf a u f p a s s e n ,  d a 0  d i e  Holmstummel r i c h t i g  i n  ; d i e  R u n p f m i t t s  s i n g e f ü h r t  w a r d a n :  d e r  l i n k e  Holm 
i u n t e r  d i a  Q u e r s t r e b e ,  d e r  r e c h t e  Holm i n  d e n  Be-

I s c h l a g  d e s  l i n k s n  Holms. 

S /  Y i e  d e r  l i n k s  F l ü g e l  w i r d  i n  g l e i c h e r  Y n i e n  d e r  
I r e c h t e  F l ü g e l  v o r g e e c h u e n k t  u n d  i n  d e n  Rumpf e i n -
i 

/ 

i g e f ü h r t .  D a b e i  w i r d  d a s  Holmenda  i n  d e n  t e g s n b e -  

I s c h l a g  e i n g e s c h o b e n .  I s c n i e b t  u i e  b e i  2 . )  d sn  

/ h i n t e r e n  F l ü g e l - A n s c h l u ß b o l z e n  e i n ,  s i c h e r t  i h n  


1 und f ü h r t  a l s  N ä c h s t e s  i n  Rumpf d e n  H a u p t b o l z e n  

I e i n .  

1 I k n i e t  d a z u  zweckmäOig i m  Rumpf und  s c h i e b t  d e n  


Bo l zen  e i n ,  s o b a l d  d i e  Boh rungen  r i c h t i g  s t e h e n .  

; Das E i n s c h i e b e n  d e s  B o l z e n s w i r d  e r l e i c h t e r t .  i n - 

[ dsm I 1  d a a  F l ü g e l e n d e  e t w a s  b e w s g t .  


4i. 1  s i c h e r t  n u n  d e n  H a u p t b o l z e n ,  s c h l i e ß t  Q u a r r u d e ~  
1 und B r e m s k l a p p e n  a n t u e r b i n d e t  e t w a i g e  e l e k t r i s c h e  
1 A n s c h l ü s s e  und b r i n g t  d i e  k l e i n e n  B l e c h e  u n t e r  d s i  
j Holmstummeln an .  I 1  l ö s t  d i s  H a l t e r u n g  f ü r  d i s  
/ F l ü g e l  a u s  d e r  S e i t e n f l o s s e .  

51. 	 B e i  d e r  A u s f ü h r u n g  m i t  E i n r a d - H a u p t f a h r m a r k  w i r d  
/ noch  d a s  R u m p f s t ü t z f a h r w e r k  a b g e b a u t .  
61. E v t l .  e i n g e s t s c k t s s  S c h u e n k r a d  am S p o r n  e n t f e r n e n  4. K o n t r o l l e  n a c h  dem A u f k l a p p e n  d e r  T r a g f l ü g e l :  

i S i t z  und S i c h e r u n g  d e s  H a u p t b o l z s n s ,  


1 S i t z  und S i c h e r u n g  d e r  h i n t a r e n  F l ü g e l / R u m p f - ~ n -  

I S c h l ü s s e  

: Q u e r r u d e r  a n g e s c h l o s s e n  und  g e s i c h e r t 

1 S t ö r k l a p p e n  a n g e e c h l o e s e n  

I e t w a i g e  e l e k t r i s c h e  V e r b i n d u n q s n  h e r g e s t e l l t  

1 H a l t e s t r e b e  a u s  d e r  S e i t e n f l o s s e  e n t f e r n t  
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i: H i l f s f a h r u e r k  e n t f e r n t  ( n u r  b e i  A u s f ü h r u n g  m i t  
! E ln rad-Haup tPahrwerk )  
; E ine teckechwsnkrad  am Sporn  e n t f e r n t  ( f a l l e  vo r -
j handen) 
: F u n k t i o n a p r o b e  Q u e r r u d e r ,  S t ß r k l a p p e n  r o w i s  d e r  

e l e k t r i s c h  angesch lossenen  T e i l e  

I n  T e i l  d e r  B e i k l a p ~  
mechanik f r e i  l i e g t ,  s o l l t e  d e r  M o t o r s e g l e r  i m  
b e i g e k l a p p t e n  Zus tand  n i c h t  i m  F r e i e n  a b g e s t e l l t  

Vom Ö f t s r e n  Schmieren u n d  g s w a l t l o a e n  B s t ä t i g e n  
h ä n g t  i m  wesentlichen d i e  Lebenadausr  d e r  E e i -  
k lappmechanik  ab. Daher  i a t ~ d i eB e i k l a p p m e c h a n i k  
a l l s  2 0  B e t ä t i g u n s e n ,  m i n d e s t e n s  j e d o c h  m o n a t l i c t  
(während d e r  ~ l u g s a l s o n ) ,  s o w i s  zu B e g i n n  und 
Ende der  F l u g s a i s o n  zu schmieren.  
~ a e - S c h m i e r e n  e r f o l g t  i m  b e i g e k l a p p t e n  Zus tand  

! an f o l g e n d e n  S t s l l e n i  
i
I 1 .  v o r d e r e  und h i n t e r e  ~ l ü g s l / ~ u m p f a u f h ä n g u n g s n  
i 
! f l ä c h s n e e i t i g  s c h m i e r e n  ( 4 S t e l l e n  ) 
I 2 .  v o r d e r e  u n d  h i n t e r e  ~ l ü g e l / ~ u . m p ? a u f h ä n g u n g  

j r u m p f a e i t l g  s c h m i e r e n  ( 4 S t e l l e n  ) 
3. F l ü g s l h a u p t v e r b i n d u n g  m i t  H a u p t b o l z e n  schmle- 

j 4 .  2 Führunqes tangen  am Rumpf echmie ren  

1 5 .  Führungsetangen an  den F l ü g e l n  echmimren ( j s  1 

1 6. 2 Kreuzge lenks  an  den Führunges tangen  8len. ' 

01.4 	 Ab- und R u f r ü s t e n  m i t  B e i k l a p p m e c h a n i k  

i 

/ F ü r  das A b r ü s t e n  des "Fa lken '  m i t  Be ik lappmechan i  
/ s i n d  d i e  K r e u z g e l e n k e  f l ü g e l s e i t i g  z u  l ö s e n  ( j e  

1 1 S t o p m u t t s r  e n t f e r n e n ) .  D i e  T r a g f l d g e l  können 
dann auf d e r  F ü h r u n g s s t a n g e  ganz herausgezogen 

/ und  vom Kreuzge lenk  abgehoben werden. F ü r  das 
1 A u f r ü s t e n  s i n d  d i e  T r a g f l ü g e l  w i e d e r  auf d i e  

i K r e u z g e l e n k ~Z U  s e t z e n .  D a b e i  i s t  auP d i e  r i c h t i -
j qe Lage der K r e u z g e l e n k e  zu a c h t e n  ( l a r b l i c h e
i Kennzeichnungen z u r  Deckung b r i n g e n ) .  K r e u z g e l e n -
' k e  m i t  neuen 2 S t o p m u t t e r n  M8 be fms t igsn .  Danach 
j können d i e  T r a g f l ü g e l  i n  den Rumpf e i n g e f ü h r t  
1 bzw. b e i g e k l a p p t  merdan ( s i e h e  A b s c h n i t t e  B e i k l a p  
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j pen bzw. Aufk lappen) .  
! S i n d  d i e  T e i l e  der Beik lappmechanik  a b m o n t i e r t ,  

/ so kann d e r  F a l k e  wie  irn A b s c h n i t t  1 b e s c n r i e b a n  
I auf- und a b g e r ü s t e t  werden. 
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1 '  Auf- und A b r ü s t e n ,  V e r s c h i s d s n s s 
I '  
Wird d a r  F a l k e  ö f t e r s  8u.f- und a b g e r ü s t e t ,  80 
l o h n t  e i c h  d i e  B e s c h a f f u n g  d e r  S t ü t z r ä d a r  f ü r  den 
Rumpf. M i t  d i e s e n  kenn  d e r  Rumpf l e i c h t  beweg t  
werden. gg f .  s o g a r  k ü r z e r e  S t r e c k e n  a u f  d e r  S t r a ß e .  
D i e  Anschlüsse f ü r  d l e  R u m p f - S t ü t z r b d a r  e l n d  a n  je.  
dem Rumpf v o r g e s e h e n .  F ü r  d a i  A b e t e l l e n  d e s  Rumpfe3 
e l n d  a u c h  S t ü t z e n  o h n e  Röder  l i e f e r b a r .  ( ~ n t f e l l t  
b e i  Aus führung  m i t  z w e i r e d - H e u p t f a h r w e r k ) .  

1 	A u f r ü s t e n  
Vor dem Zueammsnbsu werden ,  b e e o n d ß r e  n a c h  e inem 
S t r e ß e n t r e n s p o r t  m l t  o f f e n e m  H i n g e r ,  s ä m t l i c h e .  
B e e c h l a g e t e i l e  g e r e i n i g t  und g a f e t t e t r  
1 )  V o r d e r e  ~ l ü ~ e l / ~ u m ~ f - ~ u f h ä n g u n ~  r e i n i g e n  


und f e t . t e n  ( 2  S t e l l e n )  

2 )  H l n t e r e  Flügel /Rumpf-Aufhängung r e i n i g e n  


und f e t t e n  ( 2  S t e l l s n )  
3 )  H a u p t b o l z e n  r e i n i g a n  und f s t t e n  
4 )  Höhenleltuerkeaufhängung r e i n i g e n  und r e t t e n  

' ( 3  S t e l l e n )  
5 )  F l ü g e l k l a p p  s t e l l e  B o l z e n  r e i n i g e n  und f e t t e n  

( f a l l s  v o r h a n d e n )  ( 3  B o l z e n  j e  T r a g C l d g a l )  
6 )  Q u a r r u d e r a n t r i e b  an  d e r  F l ü g 8 l k l a p p e t e l l e  

ä u ß e r l i c h  r e i n i g e n  und f e t t e n  ( f a l l s  v o r h a n d e r  

Z u e c k n ä ß i g e r u e i s e  b e g i n n t  man d i e  Montege m i t  dun 
l l n k e n  F l ü g e l ;  s l n  H e l f e r  h ä l t  dun Rumpf a n  d e r  
r e c h t e n  S e i t e ,  d r e i  u e l t a r e  H e l f e r  b r i n g e n  d e n  
l i n k e n F l ü g e l .  Holmstummal v o r e i c h t l g  i n  d a n  
Rumpf e i n f ü h r e n ,  a u f  S e i t a n r u d e r s e i l e ,  Htlhenrudex 
s t o D s t a n g e  und R n s c h n e l l g u r t s  a c h t e n 1  H i n t a r s n  
A u f h ä n g e b s s c h l a g  d e s  F l ü g a l s  a u f  den r u m p f s s i t i -
gan B o l z e n  a u f s c h i a b s n .  D a r a u f h i n  wi rd  d u r c h  Uor- 
bsuagan  d s r  F l ü g e l s p i t z e  d e r  v o r d s r s ,  r u m p f f a e t s  
B o l z a n  i n  d i e  e n t s p r e c h e n d e  Bohrung i m  B e s c h l a g  
d s r  W u r z e l r i p p s  g e s c h o b e n .  

M i t  d e r  Anbr ingung  d e s  r e c h t s n  F l ü g e l s  v e r f ä h r t  
man g e n a u s o  u i a  beim l i n k e n ;  d a b a i  i s t  g a n z  be-
s o n d e r s  d a r a u f  zu  a c h t e n ,  d a 0  d e r  Rumpf s s n k r e c h t  
s t e h t  und n i c h t  v e r k a n t s t  w l rd .  
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i Beim V o r b r i n g e n  d e r  r e c h t e n  F l u ~ e l s p i t z emuß 

: d i e  Höhe d e r s e l b e n  s o  k o r r i g i e r t  warden,  da0 d i e  


II b e i d e n  H e u p t b e s c h l ä g e  i n e i n a n d a r g l e i t e n  können. 

/ A m  b e s t e n  s t e i g t  dazu  e i n  Mann i n  den F ü h r a r s i t z  


und d i r i g i e r t  d i e  b a i d a n  H e l f e r  an  den  F l ü g e l - 


1 s p i t z a n ,  b i s  d i e  Eohrungnn d e s  H a u p t b e s c h l a g a a 

/ f l u c h t e n  und d a r  H a u p t b a l z a n  e i n g e f ü h r t  werden 

i kann. Der H a u p t b a l z a n  wi rd  m i t  d a r  d a f ü r  vorge- 

I eahenon g r o ß e n  S i c h s r u n g a n a d e l  u n t e r  dem o b s r e n  

i B e s c h l a g  d a s  H a u p t b a a c h l a g e a  g a s i c h e r t .  


1 Dis S t ü t z r ä d a r  ( r e c h t s  und l i n k s  g e k e n n z e i c h n e t )  
' s e r d e n  i n  d i e  a n  d s n  T r a g f l ü g e l n  v o r g e s e h e n e n  
! B n s c h l ä g e  g n s t e c k t  und v e r s c h r a u b t .  ( E n t f ä l l t
/ b n i  Aus führung  m i t  ~ u e i r a d - H a u p t f a h r u s r k ) .
! 

/ 

I J a t z t  u e r d a n  l m  R u m p f i n n e r a n  d i e  Q u e r r u d e r  a n  d a n  
; ba idnn  T r e n n s t e l l e n  a n g e s c h l o s s e n  und g e s i c h e r t

1 und d i e  b e i d e n  S e i l z ü g a  f ü r  d i e  S t ö r k l a p p e n  m i t  
j den d a f ü r  v o r g e s e h e n e n  K a r a b l n a r h a k n n  va rbundan .  

Danach u e r d e n  d i e  s e i t l i c h  em Rumpf u n t e r  den 

1 
~ l ü g ~ l h o l m ~ n  J e t z ts i t z a n d e n  B l e c h e  b e f e s t i g t .  
i s t  noch d e s  H ö h n n l e i t u i e r k  a n z u b r i n g e n .  A m  b e a t a n  

i u i r d  d i e s e  A r b e i t  von zwei Nann a u n g e f ü h r t .  D i s  
/ a n  d e r  F l o e s e m i n t s r s a i t n  h e r v o r e t e h e n d n n  B a a c h l a g -

/ l a s c h e n  (Ruder  i n  g a r o p e n e r  Lage)  morden a u f  d i e  
1 	 zwei r u m p f f e s t a n  B o l z e n  a u f g e s c h o b e n .  Dann u i r d  
i 	 d e r  v o r d e r e  H ö h e n P l o s e a n b e s c h l a g  d u r c h  e l n a  Kro-

n e n m u t t e r  m i t  dem Rumpf v e r s c h r a u b t ;  d i e  S i c h a r u n a  
e r f o l g t  m i t  a l n a r  F o k k e r n a d s l .  

I
I D i e  L a i t u e r k s v a r k l s i d u n g  ( f a l l s  v o r h a n d e n )  u i r d  

i u n t e r  d i e  S e i t e n f l o s s e  e i n g e h a k t  und m i t  zuiei 
j P a t n n t r i e g n l n  b a f e s t i g t .  

, 	 Der H ö h e n r u d e r a n t r i e b s h e b a l  i s t  m i t  d a r  S t o ß s t a n -
I 
i ga durch  E i n s c h i e b e n  d e s  d a f ü r  v o r g s s a h a n e n  E o l -
1 Zens zu v e r b i n d e n  und  zu s i c h e r n .  Zum S c h l u ß  i s t  
I d e r  Bowdenzug a n  Uen O a s c h l ä g e n  d a s  Ht ihenruder s! 

und d a r  T r i m m k l a ~ p ee i n z u h ä n g a n  (Tr immhnbel  i m  

I Rumpf d a b e i  i n  S t e l l u n g  " v o l l  kopflastig"). 

i Nach dam A u f r ü s t e n  s i n d  d i e  A r b e i t e n  d e r  t ä g l i -
i c h s n  F l u g k l a r k o n t s o l l s ,  s i e h e  F lughandbueh  S e i t e  

11 d u r c h z u f ü h r e n .! 
! 
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1 2 A b r ü s t e nr

' Das 4 b r ü e t e n  dem U o t o r q e g l e r s  e r f o l g t  i n  d a r  um-
i g e k e h r t e n  R e i h e n f o l g e  u i a  d a s  A u f r ü s t e n .  

! ! 	 A i  b e s t e n  b a g i n n t  man beim H P h e n l e i t u e r k .  Beim 
Abbau d a r  T r a g f l ü g e l  i s t  d a r a u l  z u  a c h t e n ,  d a 0!' I 

j 	 d i e  Q u e r r u d e r  und d i e  S t ö r k l a p p a n  a n  d a n  T r a n n -  
s t e l l e n  i m  Rumpf g a l ö e t  und d i e  z v a i  s a i t l i c h e n  
B l a c h e  am Rumpf u n t a r  den  F l Y g e l h o l m e n  e n t f e r n t  

! 	 s i n d .  Der H a u p t b o l z a n  i s t  am l e i c h t e s t e n  h e r a u e -  
z u z i e h e n ,  wenn d i e  b e i d e n  H e l f e r  a n  d e n  F l ü g e l e p :  
z e n  den  T r a g f l ü g e l  e o w e i t  e n t l e e t a n ,  d a ß  d e r  

i H e u p t b s e c h l s g  s p e n n u n g e l o s  i s t .  M i t  d e r  T r a g f l ü -  
I g e l s p i t z e  muO man denn s o w e i t  r ü c k w ä r t s  g e h s n ,  
I d a 8  d e r  H e u p t b e e c h l a g  f a s t  f r e i  i s t !  dann  w i r d  
; d e r  F l ü g e l  nach v o r n e  geechoben .  um vom h i n t e r e n  

A u f h ä n g e b e s c h l a g  f re izukommen.
I 
I Rumpf und F l ü g a l  n i c h t  v e r k a n t e n  und m i t  d e r  F l ü -  
( g e l s p i t z e  n i c h t  zu u e i t  nach r ü c k w ä r t s  gehen l  
I1;.3 Kleppen  d s r  T r a q f l ü q e l  ( f e l l s  K l a p p v o r r i c h t u n g  

: vorhanden  i s t )  


i F ü r  e i n e  b a e s e r a  U n t a r s t e l l m ö g l i c h k a i t  i n  F l u g -  
z e u g h a l l e n  u i r d  d e r  F a l k e  auf Yunech m i t  K lapp-i 

! f l ü g e l n  v e r s e h e n .  D i e  S p e n n w e i t e  v e r r i n g e r t  s i c h  

1 b e i  e i n g e k l a p p t e n  A u ß e n f l ü g e l n  von  1 5 , 3  auf  c a .  
j 10 Mater .  
i 
j F l ü s e l m o n t a s e :  Waren d i e  A u ß e n f l ü g a l  g ä n z l i c h  vol 
; I n n s n f l ü g e l  g e t r e n n t  (2.8. beim S t r a B e n t r a n s p o r t .  
I s o  , s i n d  z u e r s t  d i e  o b e r s n  B e s c h l ä g e  d e r  K l a p p s t e l  
' 1s zum F l u c h t e n  zu b r i n g e n  und d e r  o b e r e  B o l z e n  i i n  F l u g r i c h t u n g  g e s e h e n  von v o r n  nech h i n t s n  e i n -

z u s c h i e b e n .  S i c h e r u n g  m i t  S c h s i b s  und S p l i n t .  Voi 

j h s r i g e s  R e i n i g e n  und F e t t s n  d e r  G l e i t t e i l e  i s t  ur 
1 e r l ä 0 l i c h .  Danach i e t  d a r  Q u e r r u d e r a n t r i e b  am F l i
! 

g e l d r e h p u n k t  mit S c h r e u b e ,  S c h e i b e  und Stoppmut-
/ t e r  zu v e r b i n d s n .  
I
1 Das Klappan d a r  A u ß e n f l ü q e l  g e s c h i e h t  um d s n  
i o b e r s n  Bo lzen  ( M i t t s l l i n i e  d e s  o b e r s n  B o l z e n s  i s t  

i D r e h p u n k t  d s s  ~ ~ B e n f l ü g e l s ) .  Das Klappen  d e r  Aus- 
s e n f l ü g s l  h a t  a n  m i n d g e s c h ü t z t e r  S t e l l e  (2.0. i m  
S c h u t z  d e r  F l u ~ z s u g h a l l e )  zu e r f o l g e n .  D i e  F l ü g e l  
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/ 	 s t ü t z r ä d e r  s i n d  zum l e i c h t e r e n  Klappen  a n  den 

I 	 I n n e n P l ü g e l n  zu m o n t i e r e n .  Der S t e u e r k n Ü p P e l  und 
dami t  d i e  ü u e r r u d e r  müssen u n g e f ä h r  i n  N e u t r a l -  
s t e l l u n q  s t e h e n 1  Zum Aufk lappen  d e s  AuOenPlügels  
d r e h t  e i n  Mann d e n  A u ß e n f l ü g e l  l angsam ü b e r  den  

, Drehpunkt  h o c h ,  f a ß t  um und l ä ß t  i h n  l angsam nach 
I außen h e r u n t e r .  E i n  u e i t e r a r  Mann s t e h t  am Dnsh- 

1 punk t  und d r ü c k t  den  I n n e n P l ü g e l  h e r u n t e r  und 
i v e r h i n d e r t  s o  e i n  H o c h e c h n e l l e n  und e o m i t  s c h l a g -
; a r t i g e s  Zusammenfügen d e r  F l ü g e l t e i l e .  ( I s t  e i n  
j z w e i t e r  Mann zum F l ü g e l k l a p p e n  n i c h t  v e r f ü g b a r ,  
i eo ist d u r c h  U n t e r b o c k e n  e i n e s  S t ü t z r a d e s  d a s  

H o c h s c h n e l l e n  und s c h l a g a r t i g e  ZusammenPügan d e r!; F l ü g e l t s i l s  zu v s r h i n d s r n ) .  Danach wi rd  mittsls 
i H a u p t b o l z e n g r i f f  d e r  Hobel d e e  B o l z e n t r s n n a n t r i s -  
i bea i n  F l u g r i c h t u n g  g e s e h e n  von v o r n  nach h i n t e n  

ganz umge l sg t .  Dadurch  wi rd  d e r  v o r d e r e  U n t e r 0  
1 und d e r  h i n t e r e  B o l z e n  e i n g s f ü h r t .  Dabe i  r a s t e t  
i 
I 	 d e r  S i c h s r u n g s s t i f t  d u r c h  F e d s r d r u c k  a u t o m a t i e c h  

e i n .  Danach o rdnungsgemäße  F u n k t i o n  d e s  Q U ~ C ~ U -

d e r a n t r i e b e s  i n  d e r  F l ü q e l k k  p p s t e l l e  k o n t r o l l i e -  
r e n ,  S c h l i t z v s r k l e i d u n g  e u P s e t z s n  und m i t  P a t e n t -

I 	 r i s g e l n  b s P e s t i g e n .  

: Das E i n k l a p p e n  d s r  A u ß e n P l ü q s l  a r f o l g t  i n  d e r  
/ g l e i c h e n  Weiee ,  n u r  i n  d e r  umgekehr t en  R a i h e n f o l -  
/ g e  wie d a e  AuPkleppen  d e r  A u ß e n f l ü g e l .  z u r  Bote-

t i g u n g  d e s  B ~ l z e n t r a n n a n t r i s b e s  ist d a b e i  d e r  S i -  
c h e r u n g s s t i f t  k u r z z e i t i g  anzuheben .  

l l . 4  T r a n s p o r t  d e s  M o t o r s e q l e r e  

I Dar F a l k e  kenn a u f  einem s p e z i e l l e n  Anhänger  
I t r a n s p o r t i e r t  werdan.  D i e  A u P l a g e b a s i s  Pür  d i e  i 
1 	 T r e g f l ü g e l  i s t  n i c h t  k l e i n e r  a l s  4 , s  m zu päh len .  

S o n s t  können beiin F a h r e n  a u f  d e r  S t r a ß e  und i mj
I Celiinds B e s c h ä d i g u n g e n  d u r c h  N a s s e n k r ä P t e  an  den

1 ü b e r s t e h e n d e n  F l ü g s l e n d e n  a u f t r e t e n .  B a i  d e r  Aue- 

i 
Führung m i t  K l a p p P l ü g a l n  s i n d  d i e  A u ß a n f l ü g s l  ab- 

1 z u m o n t i s r s n  und g e s o n d a r t  a u f  dem Hängs r  zu bsPa-
e t i g s n .  Nur b e i  g u t e r  und k u r z e r  W e g s t r s c k s  k ö n n s i  

I d i e  m i t  den I n n e n f l ü g e l n  m o n t i e r t e n  A u ß a n f l ü g s l  
/ zusemmen t r o n s p o r t i a r t  u a r d s n .  D i s  L u P t e c h r e u b a  
! i s t  i n  S a g e l s t a l l u n g  ( f a l l s  v o r h a n d a n )  zu  b r i n g e n  
i o d e r  s o  a n  H ä n g e r  z u  b e f e s t i g e n ,  d a ß  s i e  vom 
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: F a h r t w i n d  n l c h t  g e d r e h t  werden  kann. D i r n  K a b i n a n -
h a u b e  i s t  zu v e r r i e g e l n  und z u s ä t z l i c h  (an b e s t e n  

, m i t  den  A n 6 c h n a l l g u r t e n ~  z u  h a l t e r n .  
I B e l  T r a n s p o r t  l m  Regen 1st. s o f e r n  k e l n s  Wasser-  
i d i c h t e n  P l a n e n  v o r h a n d e n  s i n d ,  b e s o n d e r s  d a r a u f  
! zu a c h t e n ,  da0 n i r g e n d s  b l a s s e r  e i n d r i n ~ e n  k a n n  
I ( K l a p p e n s p a l t e ,  Ö f f n u n g e n  f ü r  S t o ß s t a n g e n ,  Rumpf 

und  d e r g l . ) ~  S l n d  d i e  F l ü g e l  beim T r a n s p o r t  I n  
I Regen naß geworden ,  d a n n  e o f o r t  i m  warmen Raum 

a u s t r o c k n e n ,  d a z u  m i t  R a n d l e i s t e  nach  u n t a n  a u f -1i s t e l l e n 1  
B e l n  T r a n s p o r t  d e s  m o n t i e r t e n  M o t o ~ s e g l e r e  l m  

: F l u g g e l ä n d e  Ist  d a r a u f  zu e c h t e n ,  d a 0  b e s o n d e r e  In 
1 u n e b s n s n  G e l ä n d e  d e r  Knüppe l  m i t  d e n  A n e c h n e l l ~ u r -  
! t e n  f e s t g e b u n d e n  w i r d ,  um e i n  S c h l a g e n  d e s  Höhen- 

r u d e r s  z u  ve rmelden .  

l.i5 Aufbocken  d e s  H o t o r a e q l e r s  

1 a ) ,  B e i  d e r  A u s f ü h r u n q  m i t  Z w e i b e i n - H a u p t f a h r w e r k  

1 D e r  F a l k e  k a n n  d i r e k t  u n t e r  d e n  E i n s c h u b t a s c h s r  
! d e r  C f K - F e d e r b e i n e  o d e r  a n  den am Rumpfvorde r -

t e i l  s e l t l i c h  a n g e b r a c h t e n  C e w l n d e l ö c h e r n  a u f -  
! g e b o c k t  werden ( z u  d l e s e m  Zweck C e u l n d e b o l z e n  

H 10 e i n s c h r e u b e n ) .  Auf k e l n e n  F a l l  i s t  d e r  F a l -  
I 

k e  an  d e n  f o r m g e b e n d e n  R o h r e n  l m  B e r e l c h  d e s  
F a h r w e r k e s  a u f z u b o c k e n .  

i b)  	 B e i  d e r  A u s r ü h r u n q  m i t  E i n r a d - H a u p t f e h r w e r k  
Der  F a l k a  k a n n  a n  d e n  d a f ü r  v o r g e 6 e h e n e n  Rohr- 
etummeln ( m i t  e i n e m  D r e i e c k  g e k e n n z e l c h n e t ) , b e iI d e r  i i l t e r e n  A u s f ü h r u n g  a n  den E i n s t i e g b ü g e l n ,  

1 o d e r  a n  den am R u m p f v o r d e r t e i l  s e l t l i c h  a n g e -
b r a c h t e n  C e w i n d e l ö c h e r n  a u f g e b o c k t  werden  ( z u~ d iesem Zweck L e w i n d e b o l z e n  H 1 0  e i n s c h r a u b a n ) .  
Auf k e l n e n  F a l l  1 s t  d e r  F a l k e  a n  d s n  f o r m g e b e n -  

I d s n  R o h r s n  i m  B e r e i c h  d e s  F e h r u e r k e e  a u f z u -  
i bocken.  , C )  	 Aufbocken.am S p o r n  

Das Aufbocken am L e i t u e r k s t r ä g e r  geschieht a u f  

I d e r  d a f ü r  v o r g e s s h e n e n  L a s c h e  s n  d e r  Rumpfun-
! t e r s s ~ t eo d e r  a u f  dem D r e i e c k s v e r b s n d  ( S e i l a b -
I w e i s e r )  v o r  dem S p o r n r a d .  D i e  v o r  d e r  Laeche  

v e r l a u f e n d 8  H o l z f o r m l s l s t e  I s t  n i c h t  zum A U F -
bocken g e e i g n e t .  

Wlrd  d e r  H o t ~ r e e g l s r  d e m o n t i e r t  a b g e s t e l l t ,  s o  i e t  
' zu b e a c h t e n ,  d a 0  d i e  T r a g f l u g e l  i m  r i c n t i g e n  
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I 
1 Abstand Unlerbockl wemen. 


Das isi bei darAusfOhrungmi1 KlappWgeln besonders wkhtg. 

Eine Auflaue komrnl in jedem Fall kn üereich der Flilgehwurrel, die zweite in die 

Gewvm Rippe (8  (das 1 ca 1.10m hin& dem Quenu*qinn), LW 
senkrechter Lagerung der. TragilOgel isl dieser Abstand unbedingt einzuhaken. da 

/ sonst ein Venrerfen der Endki.rts unvemidlich ist. 
i Ist der Mdomgkr  lilngere Lai1 in einem geschlossenen Raum abgcstalil, so iorgs/ man (ur eine susrehhende Beluftvng desselben. 

NIKrai lstoi ih~IDIN EN 228 .SUPER PLUS bleifnei- mit 98 OMsn oder Flugbenzin
( AVGAS 1MLL ve-del. 
I Vor dem BMnken an eher Tanlislelk. M-srbindung zdsrhen TankiUk und 

RJmigerOsl herpeilen 
Das Beboren so IaLrcn einen Reh werfitler erfoigen Auf ps ni che SadbeMe 1 
acnlenl Bei aW1 Regen mit Scnim lanken. Offn~ng amecken! 

/ In der NLhP dss offenen Ta&. nicht rauchen oder mlloiiener Fimme hantieren1 

1 Air TsnkvenchluR darf nur der Odginalkckel GEnllilhung vewendei werden1

I (Tankdeckehschrmung innen ..PaIenioieu" oder ..mK LUnung") 

I 

2 2  AuffiICn vwi 01 'i Der h k n d  ist alle 1 bis 2 Motorbetrieosstunden W.nach jedem ldngeren Flug zu 
/ konvolliarenund das b l  jeweil bis zum oberen Slridi zu erglnutn. Die ÖkinfUUelplle 

ist sm Motor gsY, gesennzetchnet (dazu ctem M o i o ~ e h c c ~ n g  ZJeonemsn 
vemsnoend. bis siehe FI~ghanahJCh Seile 6. FUr d.e Kuiualle des bslandes .stoer 
Fallß oei W n e m  Ge.anoc) am Spomraa 40 m zu niew wen 

3 Wartunq. Kontrollen. Reparaturen 
7 1m 

Die rientiqRe~nhaltung~ n dPkge oesMoiorcegiew,oe6onoeir aucn oa arv 
Motors JMde- Prope lers. ikl de erste Vora~srekdng IJr die Be-

j 

1 Revision 1 vom 18.07.2004 

I 



im Interesse der Betriebssiifistieit ird für eire 
L e h n w t a u e r d e s ~ e r s w i r d * l b d a s  
demrde lhhsteiim d-S Falken im t$rgar v o n p  
sdaieben. 
Von ksWiim dg Falken in einm gesdilosserrn %W 

gzrwirdabgaaten.Ineiren-brWg?r 
&&t dd-ein feudhff Kkwkhmw b  dem 
M.hmsegleramlimwiemenbz&ai&mschaoet. 
kiWsird im khwca- bie Traafliael m i t  ck~ 
tixileiste rach &km erg&cht. PbELieiiades W t z -
wsm kam en dn BK-Scharnieren Ui Cpa1t.cn zun Holm 
Lrdm-indennüge1p 
largn. 

VarmFluORtnebudan6-cejeoer ?a~t?elt 
ist eltp Uierpnifirg (RJg-Tm-
seqlcrs ad! flql-t erf-hch. 
Dise Fluqlclmml l~ 1st mdl mFlmm 

OerM3tOTiCtnachdenersten25Behiebsstcrdnm 
warten u-d zu kaitrollierai (s* b td~mbud l ) .  

D a m c h y r d ~ ~ w d c h ~ i k i t e i 5 0 ü e -
triebsstunjenI&jmils M& ieiterai 50 Be-
t r i e b s s t c n d s , w w r t e n r d z u k ~ . G i e s e  

siwi M& CL-I. Kmtmii- urd -Este 
~ z u f i i k m ,die im kbeslauf-



-.- --.--..--..-..----.. 
' Akt den  M o t o r e e g l e r e  vom Hersteller m i t g e l i e f e r tI 

-< 	

11 i i r d .  U ---.-. 
3.2.3 	 S t u n d e n - K o n t r o l l e n  F l u ~ i e r k  


i 5 0 - S t u n d e n - K o n t r o l l e  F l u g w e r k  

I Bei dieser K o n t r o l l e  i e t  n u r  e i n  S c h m i a r d i e n a t  

! non g e r i n g i m  Umfang d u r c h z u f ü h r e n .  

: E r  w i r d  d a h e r  d e r  E i n f a c h h e i t  . h a l b e r  b e i  d e r  

! 50 S t u n d e n - K o n t r o l l e  d e e  M o t o r s  d u r c h g e f ü h r t :  

: 1)  S p o r n d r a h a c h e e  ( b e i  n e u e r e n  Werk-Nr. m a r t u n g  


f r e i )  am S c h m i e r n i p p e l  m i t  F e t t p r n i e e  e c h m i e  
r e n  ( d u r c h  H a n d l a c h d e c k e l  i n  Rumpfheck z u g ä n  
l i c h ) .  Bzm. B u g r e d d r e h a c h e e  ( 2  S c h m i e r n i p p e l  
und B u g r a d a n t r i e b  ( P  G l e i t l a g e r )  s c h m i e r e n .  

1 2) Unterem S e i t e n r u d e r l a g e r  und S a i t e n c u d s r s e i l  
i 
i a n a c h l ü s e e  Ulen. 
1 3 )  B e i  Aus führung  m i t  g e f e d e r t e m  E i n r a d h a u p t -  

f a h r m e r k t  
I S c h u i r i g a r m l a g e r  d e e  H a u p t f a h r w e r k e e ,  2 
i S c h m i e r n i p p e l  m i t  F e t t p r e e e e  e c h m i a r e n  ( v o n  

u n t e n  i m  R a d k a s t e n  s c h m i e r e n ) .  
I P)  Bsi Aus führung  m i t  k l a p p b a r e n  T r a g f l ü g e l n r  

F l ü g e l k l a p p e t e l l e  ( 3  B o l z e n  und V e r r i e g e l u n g  

j r e i n i g e n  und f e t t e n .  P u e r r u d e r a n t r i e b  a n  d e r  
F l ü ~ e l k l a p p e t e l l e  r e i n i g e n  und f e t t e n .  

1 0 0  - S t u n d e n  K o n t r o l l s  ~ l u s i e r k  1 ' A l l e  1 0 0  F l u o a t u n d e n  m i n d e e t i n e  zweimal  I~~- i edoch  
ii J a h r  sind-~art~ngaarbeitan a n - F l u g u e r k  d u i c h -

: zuPühren.  D i e s e  . A r b e i t e n  s i n d  nach  d e r  K o n t r o l l -  
und W a r t u n g a l i e t e  d u r c h z u f U h r a n ,  d i e  i m  L i b e n e -I l a u f - A k t  d e s  U o t o r e e g l s r e  vom H e r e t e l l e r  m i t g e -  

I l i e f e r t  iCrd .  
Wartung der B a t t e r i e  
i i i n d e a t e n a  a l l e  4 Wochen Höhe d e s  S ä u r e z u s t a n d e s  1n a c h p r ü f e n  und nach  Bedar f  d a a t i l l i e r t e s  U e a s e r  
n a c h f ü l l e n .  R i c h t i g e  Höhe d e s  S ä u r e s t a n d e s :  
S ä u r e s t a n d  z i i s c h e n  den  b e i d a n  Marken. Lsdezu-
a t a n d  d e r  Z e l l e n  d u r c h  n e a a e n  d e r  S ä u r e d i c h t e  
f e s t a t s l l e n .  0
S ä u r e d i c h t a  B a t t e r i e  g e l a d e n  1 , 2 8  k g / l  b e i  2 0  C 
C ä u r s d i c h t e  B a t t e r i e  h e l b  e n t l a d e n  1 , 1 9 - l h 2 1 k g / 1  

b e i  20 C 
S e u r e d i c h t e  Bat ter ie  ganz  e n t l a d e n  1 , 0 9 - 1 ~ 1 P k g / l  

b e i  20 C 



.. 
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F a l l s  e r f o r d e r l i c h ,  B a t t e r i e  nachladen;  St rom-
s t ä r k e  f ü r  d i e s e  Ladung: 1 , s  Amp'are. 

W i r d  d i e  B a t t e r i e  n i c h t  geb.raucht,  so i s t  s i e  
j e d e n  Monat nachzu laden ,  f e r n s r  jaden d r i t t e n  
Monat z u  e n t l a d e n  und  w ieder  au fzu laden .  

! 
B a t t s r i e  esubsr  und t r o c k e n  h a l t e n .  Anechluß-

,I klemmsn m i t  e inem s ä u r e f r e i a n  und aäurabes tän-  
d i g e n  ö l  o d e r  F e t t  ( ~ a e e l i n e )  l e i c h t  e i n f e t t e n .  
D a b e i  d a r a u f  ach ten ,  da0 D 1  und F e t t  n i c h t  m i t  
d e r  z u r  A b d i c h t u n g  ve rwends ten  Vergußmasse i n  
Ber i l h rung  kommt. K o n t r o l l e  de r  A b d a m p f l e i t u n g  
d e r  B a t t a r i n  ( f ü h r t  e v t l .  e u P t r s t e n d e  Lase nach / 
a u ß e r h a l b  des M o t o r s e g l e r s  i n s  F r e i e ) .  i 

3.4 	 Fahrwerk und  Brsmse 
I a ) B e i  AusPührunq m i t  Z w e i b e i n - H a u p t f e h r w e r k  

. D a r  F a l k e  h a t  e i n  m i t  G F K - B l a t t f e d e r n  (mar-
) t u n g s f r e i )  g e f e d e r t e s  Zue l radhaup tPahrwerk  m i t  

5.00 x 5 B e r a i f u n g :  ReiPendruck 2 , l  bar .  Das 
I Sporn rad  h a t  2 1 0  x 65 mm B e r e i f u n g ,  R e i f a n d r u c k  
! 2 , 5  bar.  D i a  Naben a l l e r  Räder haben geech los -  

i sene ( m i t  F e t t  g e f ü l l t e  w a r t u n g e f r e i e )  S t a r r -
k u g s l l a g e r .  D i e  Radbremsen des H a u p t f a h r w a r k e s  
a r b e i t e n  a l s  Backenbremse. D i e  Bremeen s i n d  
be im l i n k e n  P t l o t e n s i t z  m i t  Hackenbremsbe tä t i -
gung ausgePühr t ,  sow ie  s i n d  d i e  Bremsen m i t  an  
den S t ö r k l a p p e n b e t ä t i g u n g s h e b e l  angesch lossen  
und  u i r k e n  i m  l e t z t e n  S t ü c k  des Klappsnaus-  
Fahrweges. D e s h a l b  be im Landen n i c h t  m i t  v a l l  
durchgezogenem S t ö r k l a p p e n h e b e l  a u f s e t z e n .  D i a  
Brsmeen dea F a l k e n  s i n d  m i t  e i n e r  F e s t s t e l l v o r -  
r l c h t u n g  (pa rkb remse)  versehen. D i e s e  s o l l  v o r  
dem An laeeen  b e t ä t i g t  ue rden  und  kann a l e  
Parkbremse b e n u t z t  werden. Zum F e s t s t a l l e n  d a r  
Bremse w i r d  d e r  5 t ~ r k l a p p s n b e t ä t i g u n g ~ h e b s l  
s e i t u ä r t e  neben den e r s t e n  Ansch lag  gezogen, 
d e r  Parkb remehebe l  h o c h g e k l a p p t  und dann d e r  
S t ö r k l a p p e n h e b e l  l o e g e l a s s e n  ( z w e i h ä n d i g e  

: Bedienung).  
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1 	 Zum Löeen d e r  Bremse u i r d  n u r  d e r  S t ~ r k l a p p s n -

! 	 hebe1  a n g e z o g e n ,  d e r . P a r k b r s m e h e b e 1  e c h v s n k t  
i 

i 
I i n f o l g e  C i g e n g e u i c h t  nach u n t s n  und g i b t  den 
1 S t a r k l e p p e n h o b e l  f r e i  ( e i n h ä n d i g e  B e d i e n u n g ) .  

Durch d i e  Abnutzung d e r  B r e m e b e i ä g e  d e r  Backsn- 

i 
bremse muß d i e  Bremsa nach B e d a r f  n a c h g e s t e l l t  
werden. Dazu i e t  d e e  l i n k e  B o d e n b r a t t  i n  Cock- 

i p i t  a u e z u b a u a n  und d i e  B r e m s e e i l l ä n g i n  a n  dmn 
b s i d e n  S p e n n e c h l ö e e e r n  zu den Bremepede len  z u  
k o r r i g i e r e n .  Danach s i n d  d i e  S p w n n e c h l o e e e r  

I u i s d e r  zu s i c h e r n .  d n e c h l i e ß e n d  w i r d  d i e  Hend- 
! bremee e i n g w e t e l l t( ~ t ö r k l e ~ ~ e n b e t ä t i ~ u n ~ s h s b e l )  

j 	 H i e r f ü r  s i n d  d i e  S t e l l n i p p s l  ( 2  S t ü c k  j e  Breme- 

e s i l )  v o r  d e r  M i t n e h m e r l a s c h e  d e s  Hendbrame- 
h e b e l e  z u  v e r s e t z e n .  D i e  S t e l l n i p p e l  s i n d  e o  Zu

I 
i 	 v e r e e t z 9 n .  daß  e i c h  d i e  Räder  b e i  a u f g e b o c k t e m  

1 	 F l u g z e u g  m i t  b s i d e n  Händen g e r a d e  noch d u r c h -  , . d r e h e n  l a s s e n ,  wenn d e r  l i n k e  C t n r k l a p p n n b s t ä -  
t i g u n g e h e b e l  b i s  zum R n s c h l a g  v o r  d e r  P a r k -  

1 
I b r e m e e t e l l u n g  gezogen  is t .  D i e s e  E i n e t s l l u n g  

e r g i b t  neben e i n e r  b e i d e r s e i t i g e n  g l e i c h m ä ß i g e n  
1 Bremewirkung, e i n e  a u s r e i c h e n d e  Wirkung d e r  

Parkbremee.1 Dis Bremebe l3ge  s i n d  e p e t e e t e n e  dann  zu e r n e u -
e r n ,  wenn s l n  Bremsbo leg  a n  e i n e r  S t e l l e  a u f  

1 1 , 5  mm D i c k e  a n g e s c h l i f f e n  i e t .  
I 	 So11 b e i  e i n e r  Demontage d e s  F e h r w e r k e s  a u c h  

d a s  B r e m e s c h l ü e s o l l a g e r  euoeinendergenomrnen 
! 	 werden, s o  i s t  d i e  S t e l l u n g  d e s  B r e m s h e b e l e  

d e s  R a d s s  für d i e  Wiedermontags  z u  m a r k i e r e n .  
An2ugsmoment f ü r  d i e  v e r z a h n t e  B e f e s t i g u n g  d e s  

i 
B r e m e h e b s l s  1 8  ./. 22 N m .  
D i e  G f K - B l a t t f e d e r n  d s s  F e h r w e r k s s  müsoen wegen 

I d e r  U V - L i c h t e m p f i n d l i c h k e i t  und Yärmeempfind-  

1 l i c h k e i t  d e e  CfK ' s  s t s t s  m i t  weiDsr F a r b e  
1 v e r s e h e n  s e i n .  
: b )  Be i  Aus führung  m i t  g e f e d e r t e m  E i n r e d h e u p t f a h r -  I wsrk 

! Der f e l k e  h a t  e i n  m i t  w a r t u n g s f r e i e n  Gummi-
z e d e r n  f d t s E l n r e d h a u p t f e h r u e r k  m i t  
6 . 0 0 ~ 6 B s r e i f u n g ;  R e i f e n d r u c k  2 . 1  b a r .  D a s  

I 	 S p o r n r a d  h a t  210x65  m m  B e r s i f u n g ;  R e i f e n d r u c k  
2 , 5  b a r .  D i e  S t ü t z r ä d e r  e n  d e n  f l ü g e l n  h a b e n  
200x50 m m  B e r e i f u n g ,  R e i f e n d r u c k  2 , 5  b a r .  -
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/ D i e  Naben a l l e r  Räder h a b e n  e s c h l o s s e n e  ( m i t  
r e t t  g s f . ~ t e .  r v a r t u n g s f r e i e ' j  s t a r r . u g e l l a g e r .  
D i e  Radbremei d e s  H a u p t f a h r r e r k e s  a r b e i t e t  a l s  
ißackenbromee. Die Bremee i e t  m i t  an  dmn S t ö r -  
) k l a p p e n b e t ä t i g u n g s h e b e l  a n g e s c h l o s s e n ,  und r i r k t  
l i m  l e t z t e n  S t ü c k  d a s  Klappenaus fehrwegss .  Des-
: h a l b  beim Landen n i c h t  m i t  v o l l  durchgezogenem 
S t t i r k l a p p e n h e b e l  a u f s e t z e n .  Die Bremee d e s  F a l k e n  

! i s t  m i t  e i n e r  F e s t a t e l l v o r r i c h t u n g  ( P a r k b r e m s e )  
: v e r e e h e n .  Dieee  s o l l  v o r  dem Anlaeeen  b e t ä t i g t  wer 
1 d e n  und kann a l s  Parkbremse  b e n u t z t  r e r d e n .  Zum 

I I F e s t s t e l l e n  d e r  Bremse mi rd  d e r  S t ö r k l a p p e n b e t i t i -  

! 

g u n g a h e b e l  e e i t u i r t s  neben  den 1. Ansch lag  g e z o g e r  
! d e r  Pa rkbremehebe l  h o c h g e k l a p p t  und dann d e r  C t ö r -
/ k l a p p e n h e b e l  l o e g e l a e s e n  ( z u e i h l n d i g e  Bedienung) .  
.: Zum Löeen d e r  Bremse m i r d  n u r  d e r  S t ö r k l e p p e n -  

h e b e 1  angezogen ,  d e r  Pa rkbremahebe l  schwenkt  ( i n -
Colge  ~ i g e n g e m i c h t )  nach u n t e n  und g i b t  den  S t ö r -  
k l e p p e n h e b e l  f r e i  ( e i n h ä n d i g e  Bed ienung) .  

1 Durch d i e  Abnutzung d e e  Bremsbe lages  d e r  Backen- 
I bremso muß d i n  Brenee nach Bedar f  n a c h g e s t e l l t
! .erden. Dazu i e t  d a s  l i n k e  B o d e n b r e t t  i m  C o c k p i t
i zu e n t f e r n e n  und d i e  B r e m s e e i l l ä n g e  an d e r  S t e l l -  

s c h r a u b e  m i t  K o n t e r m u t t e r  zu  k o r r i g i e r e n .  Die  
Bramsbe läge  s i n d  s p ä t e s t e n s  dann zu e r n e u e r n ,  

, wenn e i n  Brsmsbelag an  e i n e r  S t e l l e  a u f  1 ,5  m m
1 D i c k e  a b g e s c h l i f f e n  i e t .  
! S o l l  b e i  s i n e r  Demontage d e o  F a h r w e r k e s  auch d a s  
: B r e m s e c h l ü s s e l l a g e r  auss inandergsnommsn  werden, 
i so i s t  d i e  S t e i l u n g  den Rrsmehebe la  d e s  ~ a d e s  f ü r  
ii d i s  Uiedermontage  zu m a r k i e r e n .  Anzugsmoment f ü r  
/ d i e  w i r z a h n t e  B e f e s t i g u n g  d e s  B r e m s h e b s l s  18-22 Nn 

C )  Bei AusPührvnq m i t  s t a r r e m  E i n r a d h a u p t f a h r w s r k  
/ 	 Oer F a l k e  h a t  e i n  u n g e f e d e r t e s  H a u p t r a d  m i t  8 . 0 0 ~ 4  

B e r e i f u n g ,  R e i f e n d r u c k  1 , B  ba r .  A l l e  a n d e r e n  An- 
gaben  s i n d  g l e i c h  u i e  b i i  d e r  Auefiihrung mit 

1 	 g e f e d e r t e m  t i n r s d h a u p t f e h r w e r Y  ( s i e h e  oben) .  

1 

d$ Bei  Ausführunq  m i t  Buqrad 
; Bugrad 5 . 0 0 ~ 4 ,  R e i f e n d r u c k  1 , 5  ba r .  Das Bugrad i s t  
i m i t  s i n e r  u i a r t u n g s f r e i e n  Gummihohlfeder  g e f e d e r t .  

D le  s e n k r a c h t e  B u g r a d e s h s e  und d e r  B u g r e d s n t r i e b  
s i n d  i i n d e e t e n s  a l l s  5 0  S t u n d e n  zu e c h m i e r e n  


j ( e r e h e  U a r t u n p s l i s t s ) .  
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I
4.5 Propellerwechsel 


i
I (sieh? auch Propellerhandbuch) 

I Der Propeller ist stets so zu montieren, daß 
er bei abgestelltem W t o r  in Drehrichtung ge- 

i sehen ca. 1 5 O  vor der waagerechten Stellung 
' stehen bleibt (wichtig für das Anlassen von 

1 Hand und bei Landung mit stehendem Propeller). 
i Wird ein Propeller abmontiert, so ist ftir 
1 eine spätere Wiedennontage stets seine bis- 

herige Lage am Flansch zu kennzeichnen. 
Der Propeller ist mittels 6 Bolzen mit dem 1 Propellerflansch undder vorderen Druckplatte 

/ verschrdubt. Der Propellerflansch wird durch 
/ eine Zentralmutter auf den Konus der 
I Propellerwel!e gepreßt und darf nur vom 
1 Motorhersteller abgezogen werden. 
! Bei Propellerwechsel ist der Spinner abzu- i nehmen, die 6 Sechskantbolzen sind zu lösen 
/ und der Propeller ist von der Nabe zu ziehen. 

1 

( Beim Montieren sind die Bolzen mit einem 
i Drehmonentschlüssel anzuziehen. (Anzugs- 

moment 15 ./. 17 Nm). Dabei ist darauf zu I achten, da8 der Schlag an den Blattspitzen 
nicht mehr als 1.. .2 nun beträgt. Der Schlag 

, kann durch verschieden starkes Anziehen der 
i einzelnen Schrauben korrigiert werden. Alle 
I 6 Schrauben (je 2 miteinander) mit Siche- 
I rungsdraht sichern. 1
I Anschließend wird der Spinner dieder auf- 

/ gesetzt und gesichert. 

. ... . 

Jahmdprüf 
d-
ud Wtorflugeugen ist eine jährlick NachpN-
fmg für die Verlängenng der Zulassmg rotwdig. Diese miß recht-
zeitig tei e i m  luftfahrttectnixh Betrieb mit entsprecMr 
Berechtigw kantragt wrdm. Spatestms w r  dieser jährlich 
Nachpniftq ist der psante btorsegler grürdlich zu brinien. 
Die Meiten sind nach der Kcntmll- urd Wartiaigsliste durchzuführer 
die im Leblauf-Pkt 
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! d e s  M o t o r e e g l e r s  vom H e r e t e l l e r  m i t g e l i e f e r t  


wird .  Beepannunge- und Lackachäden s i n d  zu  be-

heban. D i e  L a g e r u n g e n  i n  d e r  S t e u a r u n g  e i n d ,  

a o m e i t  a u a g e a ~ h l ~ g 8 n ,  d u r c h  neu8 z u  e r e e t z a n .  

D i e  geeamte  S t e u e r u n g  i e t  d a b e i  auf  S p i e l f r e i - 
i 
h e i t  z u  ü b a r p r ü f e n ,  außerdem e i n d  d i e  Ruderaue -  

! s c h l ä g e  zu  k o n t r o l l i e r e n .  

I B e s o n d e r e  Aufmerkeemke i t  i e t  den S e i l e n  und d e n  
S e i l f ü h r u n g e n  zu widmen. S c h s d h e f t e  eile ( a b -
s t e h e n d e r  D r o h t )  e i n d  e u s z u t a u s c h e n .  Nur S e i l e  
nach  LN 9374 verwanden.  V e r e c h l i a a e n e  S e i l r o l l e i  
und S a i l f 0 h r u n g s b u c h s e n  s i n d  zu  e r n e u e r n .  D i e  
Buchssn  müessn f e s t  i n  i h r e n  H a l t e r u n g e n  e i t z e n ,  

I um e i n  H a r a u e f a l l e n  d e r  Buchsen und S c h e u e r n  

1 d e s  S e i l e s  an  d e r  H a l t e r u n g  zu vs rma iden .  S e i l e  
a n  G l e i t f ü h r u n g a n  f r e i  von Sand und Verechmut-  1 Zungen h a l t e n  und n y r  81en.  n i c h t  f e t t e n !  Be i  
j e d e r  Nachprüfung i s t  auch  zu  k o n t r o l l i e r e n .  o b1 

! . n i c h t  i m  Laufe  d e s  B e t r i e b e s  durch  e i n e  g e r i n g e  
D e f o r m a t i o n  i n  d e r  f r e i e n  S e i l l ä n g e  e i n e  
S c h e u e r s t e l l e  e n t s t a n d e n  i s t .  
A m  Fahrwerk  i s t  neben  dem R e i n i g e n  und F e t t e n  
ggf .  d e r  B e l a g  d e r  Bremsbacken zu e r n e u e r n .  

i S o w e i t  Ü b e r h o l u n g s a r b e i t e n  am P r o p e l l e r  e r f o r -
d e r l i c h  werden ,  i s t  h i e r f ü r  das  P r o p e l l e r h a n d -  
buch maßgebend. 
S o w e i t  Ü b e r h ~ l u n ~ e a r b e i t e n  e r f o r d e r -am Motor 

I l i c h  werden,  i a t  h i e r f ü r  da6 Motorhandbuch maß- I 
! gebend.  B e s o n d e r e s  Augenmerk i s t  auf  V e r k l e i d u n 3  
i A u s p u f f ,  K a b i n e n h e i z u n g ,  Vergaeervorwärmung und 
! 
j L u f t l e i t b l e c h e  d e s  T r i e b w e r k e s  zu r i c h t e n ,  da  


a n  d i e e e n  d u r c h  V i b r e t i o n e n  R i s s e  e u f t r s t s n  
1 können.

1 

7.7 N i c h t  t s r m i n q e b u n d e n e  K o n t r o l l s n ,  ~ e p a r a t u r e n

1 Nach u n v o r h e r g e s e h e n e n  V o r f ä l l e n  ( U n f ä l l e n  b e i  
S t r a ß e n t r a n s p o r t ,  h i r t e n  Landungen, l u ß e n l a n -
dungen i n  unwegeamen G e l ä n d e )  s i n d  z u m i n d e s t  
1 d i e  w e e e n t l i c h e n  T e i l e  d e s  M o t o r s e g l e r s  a u f  


1 S c h ä d e n  zu u n t e r e u c h a n .  E6 i s t  b e e o n d e r 6  a n  a l - 

l e n  l e b e n e v i c h t i g e n  B e s c h l ä g e n  a u f  L a c k r i e s e  zu 

I a c h t a n ,  w e l c h e  a u f  e i n e  e v t l ,  Übsrb.anspruchung
1 mchlia8.n l a e e e n .  
! K l e i n e  R e p a r a t u r a n  können nach R ü c k e p r a c h e  m i t  

e inem P r ü f e r  f ü r  L u f t f a h r t g e r ä t  ( m i t  e n t s p r e -  



- - 
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chender B e r e c h t i g u n g )  d u r c h g e f ü h r t  werden. Da-
b e i  i s t  a u s e c h l i e O l i c h  nech Zeichnungen und 
a o n s t i g e n  U n t e r l a g e n  und Angaben des H e r s t e l l e r  
zu a r b e i t e n .  Gängige E r s a t z t e i l e  ( V e r b r a u c h s t o i  
l e )  und M a t e r i a l i e n  werden beim H e r s t e l l e r  be-
v o r r a t e t  und  s i n d  e o f o r t  l i e f e r b a r .  Besondere 
E r s a t z t e i l e  (2.6. b e i  Repa ra tu ren )  warden na,ch 
An fo rderung  be im H m r a t a l l e r  e c h n e l l a t m ö g l i c h  
a n g e f e r t i g t  und g e l i e f e r t .  B e i  Beachädigung des 
P r o p e l l e r s  (Bodenberührung, Transpor tschadmn 
usw.) i s t  d i e s e r  en d i e  H e r s t e l l a r f i r m e  e inzu-

I senden. 
j Fe rne r  kann b e i  Beschädigung des P r o p e l l e r s  d i e  

K u r b a l u e l l e  bzw. d i e  Nabe dea M o t o r s  beechäd ig t  
j s e i n ,  was vom M o t o r h e r e t e l l e r  i n  e i n e r  Zer lege-
i P rü fung  n a c h g s p r ü f t  werden muß. 
i Werden b e i  großen Rspa ra tu ren  A r b e i t e n  an der  

i S t r u k t u r  dse M o t o r e e g l e r e  (Fahrwerk,  t r egende  
i T e i l e  dea Rumpfgerüatee, F l ü g e l v e r b i n d u n g ,  
1 F l üge lho lme )  no twend ig ,  so s i n d  d i e s e  A r b e i t e n  
I beim H e r s t e l l e r  d u r c h f ü h r e n  zu lassen .  

1 

. Aus rüs tun  

j D i e  e r f o r d e r l i c ' h a  M indee taue rßs tung  i s t  i n  F l u g -
handbuch S a i t e  27 a u f g e f ü h r t .  D i e  v o l l e t ä n d i g e  

I Ausr t is tuno i s t  i m  R u s r ü s t u n s s v e r z e i c h n i s  e r -
s i c h t l i c h ,  we lches  b e i  jedem "Fa l ken "  i n  de r  
t e b e n s l a u f a k t a  m i t  g e l i e f s r t  w i rd .

1 

1 B e i  n a c h t r a g l i c h m r  E r w e i t e r u n g  d a r  Auerüs tung  
1 i s t  nach Ze ichnungen  und s o n e t i g e n  Angaben dsa 

H e r e t a l l e r s  zu a r b a i t e n .  Gagsbenan fa l l a  i e t  aAns 1 S c h a e r p u n k t e r m i t t l u n g  durchzuführan.  D i e  gesa tz -  
I l i c h e n  East immungen s i n d  zu beachten.  

I 
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I 

1 
ycniitplaneinratei~: 


1. BaKerie: 51814 (Fa. Bosch, Berua, Varta. Hauen 0.W 

2. jHaupbchalter: B r n h  0 341 W1 W1 oder Meril29 W W oder 


; Fernlsennsdialter Cessna 51579 A2 mit Kippschaiier 

I APR SchaMrone E631 N 


3. 'Krs&toff+matpgeber bei 55 Ik. Tank (VDO21.85:. 
4. l ~ ~ r t e r :Bmch 0986 013 340 
5. iSlcherungsautomal (Baneno): ETA 2-57WKt2 25 A 
6.!~icherungssulamat (Generator): ETA 2-57CC-Kl2 20A 

L 	 7. jhperemeter: Motometer 615.052.1011 oder wahlweise 

B Volmeter: Molometer 685.002.1 W2 


8.9 .%CheniGgSkaSten: Hella fflD W2 290051 oder Merit145 370 mit Sicherungen 5 A und1 g a k  Bosch DIN 72581.. A 
! Sicherungen kleiner als 5 A: 6 x 25 mm Sland.l(G144.3W) ...A 
: adw Einrelsicherungen: / Siherwigshalter: Widmiann 195951583 (G 146.600) mil 
i Sicherung: 5 x 20 mm IEC 127 ...A (z.0. W'kAmann 19193 (G 143.980) oder 
i Sicherungsautaaten ETA 2-5700-IGI-Klo ...A 

101 starlertsste: Bosch 0 343 Ca4 003 
11I~ündschalter:APR Schaltronic 6446 N oder Amphenol T-21 5 N-S IW ~ u m i b 3 1 -0250 I 
12 ZUndmagnet: Sli& 4230 
13 ZOndgesdiirr: SystmSauer 
14/20ndkenen: Beru C7D oder Bmdi WC 7 D 
15/Genetator Kubols 1553164011 oder 18- 531 
1 ReolerIGleiinchter Kubofa 15533 oder 2050 I 
1 ~~ltempefaturanzeige: MO 310.2i4.082.001 

18.6ltemperaturgebet: VDO 323.801.012.002 

19(61druckanzci8e: Maaneter 844.0011 W2 -

ZU6ldruchgebet: Motometer 875.W2.1001 . 

211 Drehzahlmesser Sauer 08 3W201 

2 Betnebsstundenre.hkr. Hengsüer 0633 832 

2$ KumsdiluRleüungi geschirmtes Kabel 1.2 qmm 


1 (nach LN 9252 FYGPCP AN 16) oder RG 58 CIU 
24.Krattstoffstandanzeigewahkeise VDO 301 252 243; M 1  2721314 

/ oder Mobmeler 608.001.1W2 und 608 001.1055 
PBAnschlußfür Barograph (wahlveke AudOhrung) L Z#.eleklr. KlafGtoMusaupumpe (wahlweise Auduhrung): Hardi B812 HZPR oder Hardi 

HZPe 8812-3 
2 i1. Schalter zu 26: APR Schaltronic 6631 N 



-- 
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j
P. k e i p l a c h k  o r q zu aS: bsch 0 310 152 005 mit Glihlaipl 

(zV/zu ~owh/Osran3898 cdff rahlwiise LarhtdioQ CTW1zV- Kabel ~h LN 9251 (WMIL-W-XW2): 
WB AN16 1,2gmi 

i WB AN10 5 gmi 
i WB AN 6 14 qmi 
! 
1 
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I 
1 

6;. Einstelldatsn . Einstellen der Rudsrausschläge 

Flügelschnitt 2,2 m 
, neben Syrn.Ebsne (Ri 6) Höhenflosse in 

Leitwerkemitte 
! 

I 

! Wurzelrippe (Rio) 
! 
I . .1 I Pfeil-Form: R i p ~ e2 5 ~  

Wurzelrippe (Ri D) 


;Seitenruder Höhenruder Querruder 


j Trirnmrudsr 
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Anschläge f ü r  d i e  Höhen- und O u e r s t e u e r u n g  s i n d  
u n k e r  den b e l d e n  P i l o t e n s l t i e n  angebrach t .  S i e  s i n d  
m i b t s l s  Schraube m i t  K o n t e r m u t t e r  e i n s t e l l b a r  ausge-
Pührt .  Zum E i n s t e l l w n  d e r  T r immruderausach läge  w i r d  
de r  L U t n i p p e l  ganz am h i n t e r e n  Enda des Tr immruder-  
B e i l e s  va rwe tz t .  D i e  S e i t O n a t s u e r a n e c h l ä g e  b e f i n d d n  
s i e h  am Rumpfheck i n  d e r  Nähe dee S e i t e n r u d e r a n t r i e b s -  
hebels .  S i e  s ind .  da s i e  s i c h  er fahrungsgemäß n u r  un-
w e p e n t l i c h  ändern ,  n i c h t  e i n s t e l l b a r  a u s g e f ü h r t .  
Di,b ClwichmäOigk,e i t  d e r  S t ö r k l a p p e n  kann m i t t e l -  
zwa ie r  Spannach löeser  ( u n t e r  dem l i n k e n  P i l o t s n s i t z )  
an: den S t ö r k l a p p e n b e t ä t i g u n g a a e i l s n  e i n g e s t e l l t  ue r -
den ( s i c h e r n  m i t  B i n d e d r a h t  n i c h t  vargeswen).  . 

I
~ 

i 

! 
! 
i 

i 
i 
! 
j 

! 

i
I 

I 
i 
1 
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Be upwtuM (BE):VOII der BE aus k m iIla ~tnBkr;de4 unO h W RadecrrPn m e s s e n .  Dk Rddsr 
steiien aul W-osn mit denen dia Marsen G. und GI ermlelt werden. livn d a  Fonnal: 



Anseben zur Schwer~unktsbestimmun~ für Buaradfehrwerk 

A I  4 
F& die Wagung zur SP-Be8timmung isl der Molmegler so auizwtellen. daß die 
Flligelsehne bei Rippe 6 (2,2m neben der Sym. Ebene) horkonial ist. In deser Lage wird 
vcui der Vordemsnte des Tragnogels bei Rippe 0 (0.52 m neben sym. Ebene) auf den 
BOden gelotet. 2.00 m (Maß .a') vor diesem Pud1l i t die Bezugsebene (BE).Von der BE 
s4s werden die Pbstande x ,  und xt der Radachsen gemessen. Die RBder Mhen auf 
Wgagen. mit denen die Massen G, und Gz enniilelt werden. Aus der Formel: 

X(i = G , ' x l + G 1 - x deqbt sioh die Lege des Lermassen- CP hinter der BE. 
G,+G,-G, 

M+ in (kg), Abstande m (cm)einsehen1 

X, = Hebelarm es ~ i ~ o k n  = ~MCM7 ,= Hebelarm des KraiisloHes = Zfflcm (bei 65 Itr.-Tank) 
= 291 an (bei ffl IV.-Tank) 

G/, = Masse des KraRstoHes = Kraffstailinhall in hr. mal 0.73 kglltr 
G = Hebebrm dea Gepdcks = 245 cm 
l sper  ~ s n k  Bw,so entfallendie Glieder G* und G u  .Xu 

D e  in aer Taoelie angegeoenen YVene tu, X. geien Idr aen Moloistg.ei rnl letrcrn Tan- 
(W1oaer 551Fassungsvennogrn). wie Sie sti.h ~ L SOhgri Fu-1 Dr X. enecnnen 
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81 Ü b e r e i c h t  d s r  s r f o l g t w n  U e g u n q e n  

I 

I 


Leergeu.-

Ostum L e e r g e w i c h t  max.Zuiadung Schwerpunkt  Prüfer 
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X riinweise i ~ r  ~ o s e n  Xuas heritelacn c z r  asr --geer~!~ero.nnrng 

Beim Zuiamrnenfuhren und besonders auch beim Abmonlieien der Flugelanschlusse 
isf besondere Soigfall wallen zu lassen. damil die Hauplbeschlagslaschen des linken 
T[agflügels (Gabsllaschen) nich(nach unlen oder oben zulgebogen werden. Den 
Hbuptbolzen nichl mit Gewall einfaren (z.8.Eintreiben rnilleis Hammer a& ) ,  sondern fühlvo voll von Hand bei enllaslelen ~ ra~ i iuge ln !  

flach dem Hersldlen der FlOgelheuplverbirdung Ist der richligs Sitz des Hauplbolzens 
zu konlrollieran Es isl zu prÜTen (notlalls unler Zuhilfenahme von Spiegel und 
Taschenlampe) ob der HauplImlzen auch in der unlerslen Lasche des 
Hauplbeschlages voll lragl. Dazu rnuß der zylindrische Teil des Hauplbolzens 
mindeslans mil dem unteren Rand der Lasche bündig rein ader nach unlen 
hgrausragen (siehe Sbue). Bei der Konlrolle ist der Hauptbolzen (bei enllasletem 
RlüQel) so weil nach ob- zu ziehen, dar3 die 2.5 mm dicke Sichsrungsnadel am 
+eren Seschlagsleil anliegl. 
Sicheningsnadel (Drahidurchmesser 2.5 mm ) am Anschlag 

I 
perZylindrische Teil aer Hauplbalrens muß mindestens mit dem unieren Rand bündig 

sein ader herausragen. 
I 
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Zusatzblat i  f i i r  die 
Verwendung einer elektrischen Trimmruderbetätigung 

W~IIIWC~SE g.ng den Disnc( .D.icnen nairn anale1 e oei Tc mm~ngroetat .Der 
Bowoenzug e.n eektnscner Senoanlr eo f.r Oie Beia1ig.n~ aer T1~mrn.n~ verwenaet 
neroen H erz. ,SI Oie recnn M llei.ng 653-78 I,. SF 25 C ~..rcnr-f.nren 

Anschlüsse für eleklrische Verbraucher. 

Weitere Sicherungsautomaten für zusähliche Verbraucher können an der 
Slromanschlußschiene der bereits vorhandenen Sicherungsaulomaten 
angeschlossen werden. Dies gill lür ACL. Positionrleuchten, VOR, Transponder, 
Encoder. eleklrischer Trimmruderanlrieb usw. Es ist darauf zu achlen, da& die 
zus2tzlichen Gerate mit der richtigen Sicherungsgroße bestuckt werden. (siehe 
Techn Mitteilung 653-78. SF 25 C) 

Das Bordnetz hat 12V Glerchslmm . Minus an Masse 
Beim Einbau von Zusatraunruslung sind die gesetzlichen Bestimmungen zu 
beachten-.---
Cntsprerhena oem Stana aer Tecnn.~ sonnen a e  Sicherungen am Brdndspdirt 
o r c n  S ~ r e r ~ r g s a ~ t o m a i c n  inslr.mcnlenorel1 erscul weraentm Da~drcn 
entfail aas Mcl~nren ron Ersaus!cner.ngen Eine opl x n e  i(on1role weiches 
System ausgefallen ist wird dadurch möglich. 
Beim Einbau ist darauf i U  achten, dass die Stellungsanzeige der Trlmmung und 
der Wippschaller für die Belatlgung des Servomotors sinnrichtig und g i m  
eingebaut werden. Beide Elemente müssen mit nachfolgend abgebildelen 
Piktogrammen gekennzeichnet sein 

/ Zusdtzlich zur ublichen Vo r f l ugkon t ro l l e  wird die Trimmung uberprufl bei 
Betatfgung uber Bowdenzug

I 

I 


8) Bowdenrug- AnschluR der Trimmung sm Hohenrudet kontrollieren 

Oder elektriscner Trimmung 
! b) elektrische Verbindung zum Trimmungsservo angebracht (Dicdenstecker) 

Funklionspmbe am Boden durchfuhren auf sinnrichtige Funklion und 
korrekten Trimmruderausschlag 

!Dieses Zusatzblatl ist den enlspr Flug- und Belriebshandbüchern zuzuwdnen. Dies ist 
!im Blall .Revisionsstand des Flughandbuches" handschrifllich einzutragen 
! 


